er 


Mittwoch, 30. Januar. (Abend⸗Ausgabt.) 


Danzig 


allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und 


N 10780. 


cheim täglich 2 Mal mit Ansuahme von Sonntag Abend aud Montag früh. — 
Auslandes angenommen. i tal 
Petitzeile oder deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


Beftelluugen werben in der 


reis pro Qua 
niertiondanfträge 


, durch die Poſt bezogen 
ep alle fe Zeitungen zu Origina) en. 


Fetterhagergaſſe No 


„ 4 
4 — Juſerate koſten für die 


Telegramme der Danziger Jeitung 
London, 30. Jan. Im Unterhaus ‚erklärte, 

Lord Northeote auf eine Anfrage Keuealy's, ihm Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
ei nichts bekannt von dem Einvernehmen Ruß. regeln gegen die Verbreitung der Reblaus 
ands, Oeſterreichs und Deutſchlands zum Zweck § 1 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: 
eines Schutz⸗ und 


ihre Rechnungen für 1876 und das 1. 


drei Mächte mindeftens ſtarken Grund, die Wahr⸗ einzelſtehenden Rebſtöcken von den duch das 


i z 7 ejeg vom 6. März 1875 beſtimmten Organen oder 
der Na — — — nächsten außer n Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden iſt kann A 
ochen und Monate würden wahrſcheinlich zeigen, der Ober präſident ſolche Verfügungen treffen, welche eine 


ob die Mächte zuſammen oder vereinzelt handeln Verſchleppung der Reblaus zu verhindern geeignet er: 


ſcheinen, namentlich: 1) verbieten, daß Reben und Reb⸗ 
theile ſowie andere Pflanzen und Pflanzentheile, gleich⸗ 
viel, ob bewurzelt, von dieſem Grundſtück oder von 


werden. ir 


ee —— 7 5 | 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger ee 

München, 29. Jan. Die zweite Kammer . 5 r f 
degann * die Generaldebatte über den Geſetz⸗ Ale Wand s Wein ellen den 8 infigivten Reb. 
entwurf betreffend die Errichtung einet Ver⸗ und aus führen laſſen, auch 3) die B 
waltungs gerichtshofes. Nachdem ſich Graf Fugger infigirten Bodens zur Rebkultur für einen beftinmmten 
unter der Voraus ſetzung der Annahme der Zeitraum unterſagen. Die erforderlichen Maßregeln 
von Soden geflelten Anträge für den Geſetz⸗ können einzeln oder in Verbindung angeordnet und — 
entwurf, Dr. Rittler aber gegen denſelben aus- ſofern die Reblauskrankheit räumlich einen größeren 
geſprochen und erklärt hatte, feine Parole ſei: Umfang erreicht — anf einen ganzen wo dehnt da 
ge v fer dien bin bet bl Brat fee e ar deer Bei ans eee en 
Miniſter v. ‚Beuffer Ben hin, m ” 10 Rebkultur benutzt werden, auf dieſe beſchränkt werden. 
„ be — — Alle Rebkulturen unterliegen jederzeit der Beauſſichti⸗ 
3 die Annahme dez Geſetzentwurfs. Hier⸗ 
auf nahmen noch die Abgeordneten Diendorffer 
und Dailer gegen, die Abgeordneten v. Hörmann 
und Völck für den Geſetzentwurf das Wort, 
worauf die Generaldebatte geſchloſſen wurde. Die 
Spezialdebatte wurde nach dem Schlußworte des 
Berichterſtatlers Hauck, welcher ſich beſonders gegen 
die Ausführungen des Dr. Rittler wendete, auf 
morgen vertagt. I 

Jena, 29. Jan. Der biefige Profeſſor der 
Nationalökonomie, Regierungsrath Dr. Hildebran 
früheres Mitglied des e e Parlaments, i 

orben. 

Wien, 29. Januar. Wie der „Polit. Correſp.“ 
aus Konſtantinopel telegraphiſch gemeldet wird, 
würde dort die Verzögerung der Unterzeichnung 
der Friedenspräliminarien mit dem Wider⸗ 
ande der Pforte gegen eine temporäre Beſetzung 
von Konitantinopel in Zuſammenhang gebracht. 
Correſpondenz hat General leaf ein eigen» 

diges Schreiben des Kaiſers Alexander an den 
Fuürſten Karl überbracht. — Ein Telegramm der 
Polit. Correſp.“ aus Belgrad meldet: Die 
erbiſchen Kriegsoperationen werden auf das 


| janin hat auf d 
Sifcigite fortgefegt. Oberſt Zeihjanin hat ul, a 2: 


Haft Paſcha erfochten. 


ieg über 
Abgeordnetenhaus. 


54. Sitzung vom 29. Januar. 

Der Bericht über die Verwaltung des Hinter⸗ 
legungsfonds für 1877 wird der Budgetcommiſſion 
überwielen, nachdem der Reg⸗Commiſſarius erklärt hat, 
daß ein Geſetzenrwurf über das Hinterlegungsweſen 
ſpäteſtens in der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſolle. 

Stadt⸗Theater. 
Die neue heroiſche Oper „Armin“, gedichtet 
von Felix Dahn, in a von Heinrich 
ofmann, ift zum exſten Male mit glücklichem 
olge über die hieſige Bühne gegangen, mit einem 
Auſwande von ſceniſchen Mitteln, der die Direction 
in hohem Grade ehrt, der es aber auch dringend 
wunſchen läßt, daß das Publikum der Novität für 
die zu erwartende Reihe von Wiederholungen eine 
lebhafte und dauernde Theilnahme bewahrt. Das 
Verdienſt des Herrn Director Lang fand die allge: 
meinſte Anerkennung und es war nur ein Act der 
Gerechtigkeit, wenn das Publikum ihm durch Hervor⸗ 
ruf nach Beendigung der Oper ein warmes Dank. 
votum darbrachte. Die Ausſtattung beſchränkte ſich 
nicht nur auf durchweg neue Koſtüme für die römi⸗ 
chen und germaniſchen Herrführer und Krieger, 
— erſtreckte fi) auch auf mehrere neue Burg: 
Beet und Walddekorationen, welche von Herrn 
ilda geſchickt entworfen und wirkſam ausgeführt 
waren. Von allen Seiten zeigte ſich der hingebendſte 
Eifer für das Werk und das Beſtreben nach einer 
würdigen Vorführung deſſelben. Daß dabei das ge- 
ſammte — und Orcheſterperſonal, mit dem un⸗ 
ermüdlich eifrigen Kapellmeiſter Herrn Räßler an 
der Spitze, nicht zurückblieb, im Gegentheile durch 
die äußerſten Anſtrengungen ſich auszeichnete, darf 
als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden. Die 
Mitwirkenden konnten aber auch das Bewußtſein 
haben, ihre Kraft an ein werthvolles, vielfach 
ſchönes Kunſtwerk zu ſetzen, zur Ehre deutſcher 
Dichtung und deutſcher Mufl. Denn das muß 
bier gleich nachdrücklich betont werden, der „Armin“ 
ift eine echt deutſche Oper, durch die Motive der 
ndlung, wie durch die deutſche Geſinnung des 
Scafßens bei beiden Autoren. Der heroiſche Stoff 
des Libretto's iſt dem deutſchen Patriotismus ſeit 
der Enthüllung des Hermanndenkmals beſonderz 
nahe gerückt und müßte im ganzen lieben ‚Vater: 
lande Sympathie finden, um fo mehr, als die Felir 
Dahn'ſche Poeſie eine ſchwungvolle iſt, von ger 
wöhnlicher Opern⸗Verzzmacherei weit entfetnt, und 
außerdem den dramatiſchen Bedingungen dur 
eine intereſſante, gut motivirte und von Act zu 
Aet ſich ſteigernde Handlung größtentheils ent⸗ 
ſpricht. Es liegt in der Natur der Sache, daß bei 
einer heroiſchen Oper das männliche Element übers 
wiegt. Wo kein geringeres Ziel zu erreichen iſt, 
als die Befreiung des Vaterlandes vom drückenden 
Joche fremder Tyrannei, da muß ſich der Schwer⸗ 


eruennende Sachverſtändige. 5 
Hierzu beantragen Delius und Petri redactionelle 
Veränderungen, Lucius und Seelig die Worte: 
„ſowie andere Pflanzen und Pflanzen theile“ in Nr. 1 
zu streichen, eventuell die unter 1, 2 und 3 aufgezählten 
Maßregeln nur auf die Weinbau treibenden Diſtricte 
zu beſchränken. — Die letztgenannten Antragſteller 
befreiten, daß die Reblaus für Deutſchland eine ähn, 
liche Gefahr ſei, wie für Frankreich. Das Juſect ſei 
wahrſcheinlich ſchon ſeit 15 Jahren in Deutſchland, ohne 
ſich beſonders bemerkbar gemacht zu haben. Die Be: 
ſchränkung auf die Weinban treibenden Diftricte fei 
nothwendig; die letzteren zählen ungefähr 100 000 Köpfe, 
während die übrige 24 000 0 0 zählende Bevölkerung 
um jener willen nicht in ihrem Eigenthum geſchädigt 
werden kann. Abg. Yucins behauptet, daß die Aus⸗ 
dehnung auf Pflanzen und Pflanzentheile einer Siſtirung 
des Pflanzenpandels gleich komme. Im Uebrigen 
werde das Geſetz, wenn es nur für Preußen, nicht 
aber für das Reich Gültigkeit habe, ziemlich un⸗ 
wirkſam fein, da das prieußiſche. Gebiet von 
. en vielfach durchſchuitten rde. 

— Der Referent, die Abgg. Petri und Dam⸗ 
mann und Miniſter Friedenthal bekämpfen die 
Amendements Seelig⸗Lucius, weil fie die Wirkung 
des Geſetzes aufheben würden. Wenn man die Inter⸗ 
eſſen der Weinbau Treibenden und die der Baum und 
ebſchulenbeſitzer in Betracht Nieht ſo wird man finden, 
daß die letzteren durch die Exiſteuz der Phylloxera nur 
wenig beſchädigt, die erſteren geradezu in ihrer Exiſtenz 
bedroht werden. Wenn nun in Baum⸗ und Rebſchulen 
Reblänfe vorhanden find, fo milſſen dieſe Rebſchulen 
als der eigentliche ja der Verbreitung angeſehen 


4 * 


werden; deshalb müſſen dieſe unter die nöthige Anſſicht 
geſtellt werden. Auf die Weinbau treibenden Diſtri te 
kann das Geſetz nicht beſchränkt werden, weil dieſe Be⸗ 
zeichnung eine zu laxe ift und dadurch Zweifel eutſtehen 
würden, was unter einem ſolchen Diſtrikte gemeint if 
Ein Reichsgeſetz — bemerkte der Miniſter — kounte 
vis jetzt nicht erlaſſen werden, weil die Competenz des 
CCC ATT 


punkt auf kühne Männerthaten concentriren und 
das Intereſſe für die weiblichen Figuren kann erſt 
in zweiter Linie ſtehen. Daß es dem Dichter trotz⸗ 
dem geglückt iſt, mit ſchöner Wirkung, (an der 
allerdings die warm empfundene, farbenreiche Muſik 
den Löwenantheil hat), die beiden Geſtalten der 
Germanin Thusnelda und der Römerin Fulvia in 
die Handlung zu verflechten, gereicht ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit zur Ehre. Allerdings wird man das 
Gefühl nicht los, daß die rein lyriſch gehaltene 
Thusnelda ziemlich willkührlich, und nur um dem 
Helden Armin eine Liebesſcene zu gewähren, in 
Scene geſetzt iſt. Buben befremdet es, daß Armin, 
deſſen ganze Seele von 1 Patriotismus 
und Thatendrang erfüllt ift, kurz vor dem Momente 
ſeiner Heldenthat um die Geliebte wirbt und ſie 
entführt, nachdem Segeſt, der Vater Thusnelda's, 
ihn zurückgewieſen hat. Aber Armin mußte nun 
einmal ſeinen Roman haben und glücklicher Weiſe 
ıft die Liebesſcene, wie auch der vorangehende 
Monolog der blonden Germanin muſikaliſch ſehr 
ſtimmungsvoll und feſſelnd. Fulvia tritt dagegen 
entſchieden heroiſch auf und greift auch activ be⸗ 
deutungävol ein, indem fie, von Leidenſchaft 
für Armin ergriffen, dieſen von dem Plane ihres 
Vaters Varuz, die Germanen bei Gelegenheit 
ihres Sonnenwendfeſtes im Walde zu überfallen, 
in Kenntniß ſetzt. Scheinbar wird Armin 
hier an den Seinen zum Verräther, denn um ſie zu 
retten, heuchelt er den Römern Treue und läßt 
die germaniſchen Heerfül rer anſcheinend zum Tode 
abfü, en. Im vierten Act löſt ſich dieſes Näthſel, 
durch Lift find die Römer umgarnt, Armin verſteht 
die Germanen mit Waffen, die er im Walde ſeit 
Jahren ſorglich aufgehäuft hat, und es bereitet 
ſich die denkwürdige Schlacht im Teutoburger 
Walde vor, welche mit der Vernichtung der römiſchen 
Legionen endet. Varus ſtürzt ſich in ſein Schwert 
und Fulvia, welche den Gedanken nicht ertragen 
kann, Thusnelda und Armin vereinigt zu ſehen, 
ſtößt ſich den Dolch in das Herz. 

Es würde zu weit führen, den Motiven der 
Handlung in jedem Acte ausführlich zu folgen. 
Zum Verſtändniß einer neuen Oper iſt es für den 
Beſucher erforderlich, ein Textbuch zur Hand zu 
haben und dieſes giebt einen beſſeren Commentar 
her, als eine Erzählung des dramatiſchen Inhaltes. 
So mögen denn nun der Muſik einige Betrach⸗ 
tungen gewidmet fein. — i ofmann, der 


i Heinrich n, 
durch ſeine poetiſche, auch hier bekannte Frithjof⸗ 


Nachdem das Haus der Oberrechnungskammer für 
nartal 1877 
Decharge ertheilt hatte, tritt daſſelbe in die Maße 

AB. 


„Wenn 
Trutzbündniſſes zur Theilung das Vorhandenſein der Reblaus (Phylioxera vastatrix) 


der Türkei; er habe 8 en in Betreff einer dieſer auf einem zur Rebkallur benut ten Grun dſtück 24, 
eiche ⸗ 


einzelnen Theilen deſſelben abgegeben oder überhaupt 


odens anordnen 
enutzung des des⸗ 


gung und Unterſuchung durch vom Oberpräſidenten zu 


Abg. 
vorliegende Entwurf der eifte Schritt zur Löſung der 
aller Religion, 


gen der Abgg. Petri und Delius genehmi 
Die §§ 2, 3 und 4 werden ohne 


nzeige zu machen.“ 


regeln betroffen werden, iſt befugt, 
des durch die Unterſuchung oder Vernichtun 
ſunder Reben ihm erwachſenen Schadens vom 


berechtigte der im § 4a ihm auferlegten Verpflich- 


nicht nachgekommen iſt“. Hierzu beantragt der Abg. 
v. Kragtz, ſtatt der Alinea 1 und 2 zu ſetzen: „Der 
Eiſatz für die vernichteten gefunden Reben und die 
Koſten der Desinfeetion fallen dem Staate zur Laſt“, 
und der Abg. Do nalies, unter Bezugnahme auf das 
Viehſeuchengeſetz, Alinea 1 ganz wegfallen zu laſſen. 


nommen, desgleichen folgende Reſolution: „die Regie⸗ 
rung aufzufordern, die Einrichtung einer Zwangsver⸗ 
ſicherung auf Gegenſcitigkeit unter den Beſitzern von 
Rebkulturen Behufs Erſatzes des Schadens in Folge 
e durch die Reblaus ergriffenen kranken 
Reben in Erwägung zu nehmen und bejahenden Falles 
die geſetzliche Regelung vorzubereiten“. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Unterbringung von verwahrloſten Kindern 
in Erziebungs⸗ oder Beſſerungsanſtalten. 5 

Der § 1 der eg > lautet nach dem Commiſſions⸗ 
beſchluß: „Wer nach Vollendung des ſechſten und vor 
Vollendung des zwölften Lebensjahres eine ſtrafbare 
Handlung begebt, kann von Obrigkeitswegen in eine 
geeignete Familie oder in eine Erziehungs- oder Beſſe⸗ 
tungsanftalt untergebracht werden, wenn dies zu ſeiner 
ſiutlichen Erziehung und Beſſerung erforderlich iff.“ 
2 777 beantragen die Abeg. Dr. Brüel, Zelle, 

tiquel und Gen.: Anſtatk der Schlußworte im 8 1 

„wenn ſeine zur Erziehung verpflichteten Angehörigen 
hierzu ungeeignet erſcheinen und ohne ſolche Unker⸗ 
bringung feine fernere ſütliche Verwahrloſung voraus⸗ 
zuſehen iſt. (Das Wort „fernere“ beantragt der Abg. 
Bergeuroth) - 8 

Berichterſtatter Lammers: Die Commiſſion bat 
nicht unterſucht, ob die Reichs co feen wohl oder 
übel gehandelt hat, als fie die Straf I der Kinder 
unter 12 Jahren ausſprach; ſie hat lediglich in Er⸗ 
wägung 655 en, daß es der Landesgeſetzgebung vorbe⸗ 
halten ſei, die vorliegende ſocial-politiſche Aufgabe zu 
löfen, und zwar friedlicher als das Strafgeſetzbuch. 
Jetzt handelt es ſich ſpeziell darum, ob ſich in Preußen 
der Fluch der Strafloſigkeit der Kinder unter 12 
Jahren in Segen verwandeln wird. 

Danzenberg bezweifelt zunächſt, daß der 
ſocialen Frage fei, denn er abfirabire vollſtändig von 
re on, die ſociale Frage könne aber nur durch die 
Religion gelöft werden. Der vorliegende Entwurf ſei eine ge⸗ 
ab liche dandhabe in den händen der Verwaltungs behörden. 
ie Katholiken hätten in Marpingen (Heiterkeit) ges 


Sinfonie, durch verſchiedene Geſang⸗ und Pianoforte⸗ 
werke in neuerer Zeit einen geachteten Namen 
gewonnen, hat ſich mit dem „Armin“ zu einem 
55 bedeutenden Opern ⸗Componiſten emporge⸗ 
chwungen. Geht durch das ganze Werk ein Zug 
ſchöner Begeiſterung und ein volles, inniges Ver⸗ 
ſtändniß für die Poeſie feines Librettiſten, fo 
kommt dazu ein unbedingtes Vertrautſein mit dem 
Weſen der großen Oper, wie dieſe ſich von Meyer⸗ 
beer bis zu Richard Wagner in immer geſteigerten 
Nüancen der dramatiſchen und poetiſchen Wirkung 
entwickelt hat. In den harmoniſchen und modu⸗ 
latoriſchen Erweiterungen der Muſik, der Haupt⸗ 
errungenſchaft der neudeutſchen, von Robert 

umann den Ausgangspunkt nehmenden Schule, 
ft der Componiſt völlig zu Haufe Das würde 
aber noch nicht zur Operncompoſition genügen, 
wenn dem Tonſetzer die Fähigkeit abginge, eine 
energiſche Schlagfertigkeit in der Beleuchtung 
dramatiſcher Situationen zu entfalten, wenn feine 
Diufit der ſeeniſchen Wirkung entbehrte. Dieſes 
Talent aber beſitzt Hofmann und er hat es zur 
Reiſe gebracht durch das aufmerkſame Studium 
der Partituren großer Vorbilder. Nicht daß er 
dieſen Greifbares entnommen hätte, aber er 
hat ihnen das Geheimniß abgelauſcht, wie man 
von der Bühne herab auf das Publikum wirkt, 
wie man die Maſſen in Bewegung ſetzt, 
um durch die ausgeſprochenen Leidenſchaſten die 
Theilnahme der Zuhörer zu gewinnen. Ohne 
feiner Selbſtſtändigteit etwas zu vergeben, hat 
Hofmann von der dramatiſchen Energie Meyer⸗ 
deer's gleichen Nutzen gezogen, wie von der 
deklamakoriſchen Geſangsweiſe Wagner's, mit dem 
unabläſſig malenden und gleichſam ſymphoniſch 
arbeitenden Orcheſter. Doch der Formloſigkeit 
Wagner's huldigt der Componiſt nicht, im Gegen⸗ 
theile dominiren in ſeiner Oper in ſich abgerundete, 
geſchloſſene Muſikſtücke, mit Ausnahme jener 
Partien, wo die Lyrik in die Breite geht und dann 
etwas wagneriſirt. Es liegt nicht im Charakter 
der neueren Muſik, durch augenblicklich zündende 
Melodien den Hörer zu faſſen, vielleicht aus dem 
Grunde, weil der Erfindungsquell in den Com⸗ 
poniſten nicht lebendig genug fließt und weil ſie 
übermäßig viel reflectiren. Hoſmann's Muſik iſt 
melodiös, aber nicht in der Weile, daß der Laie 
gleich eine Anzahl ſangbarer Motive mit nach 
Haufe nehmen könnte. Und doch ift die Armin⸗ 
Muſik zum Theil popularitätsfähig, nur bedarf es 


t. 

Debatte ange: 
nommen, ebenſo ein neuer $ 4a: „Jeder Eigenthümer 
oder Nutzungsberechtigte iſt verpflichtet, von dem Vor⸗ 
bandenſein der Reblaus und von allen verdächtigen 
Erſcheinungen, welche das Vorhandenſein der Reblaus 
befürchten laſſen, der Ortspolizeibehörde unverzüglich 


$ 5 der Vorlage lautet: „Die durch die Vernichtung 

der Rebkulturen und Des infection des Bodens ent⸗ 
ſtehenden Koſten fallen dem Staate zur Laſt. Derjenige, 
deſſen Rebkulturen von den im § 1 bezeichneten Maß⸗ 
den Erſatz 
ge⸗ 
taate 
zu verlangen. Der Anſpruch auf Eutſchädigung geht 
verloren, wenn auch der Eigenthümer oder Nutzungs⸗ 


tung wiſſentlich oder aus einem vertretbaren Verſehen 


— Beide Anträge werden abgelehnt und der § 5 ange⸗ 


Reiches in dieſer Beziehung beſtritten iſt. — Die Ans ſehen, wie ſich der Vormundſchaftsrichter durch d 
näge von Lucius und Seelig werden abgelehnt und 
der § 1 der Vorlage mit dem redactionellen Aenderun⸗ 


Anſtalten ſeien zur Zwangserziehung am allerunge⸗ 
eignetſten. Aber die kirchlichen Privatanftalten, die 
feüher fo ſegensreich gewirkt, habe man muthwilliger 
und grauſamer Werfe (Unruhe, ſehr richtig! im Centrum) 
zerſtört. Hier zeige ſich der Culturkampf in ſeiner 
anzen Erbärmlichkeit (lebhaftes Bravo im Centrum, 
iderſpruch und Unruhe links). An der Hand der 
lirchlichen Statiſtik weiſt Redner nach, wieviel verwahr⸗ 
loſte Kinder zu den billigſten Bedingungen von den 
jetzt aufgehobenen Orden erzogen worden ſeien, und 
deducirt daraus, daß die Regierung die Schuld treffe, 
wenn dieſe Zöglinge der zerftörten kirchlichen Orden 
jetzt verwahrloſten. (Sehr richtig). Dieſe Zerftörung 
der katholiſchen Erziebungsanftalten ſei um jo mehr zu 
beklagen, als den Proteſtanten ihre derartigen Juſtituten 
belaſſen worden ſeien. Vielfach habe man auch die 
katholiſchen Zöglinge ohne Weiteres in proteftantifche 
Erziehungsinſtitute gebracht, jo daß deuſelben dort eine 
Zwangserziehung zu Theil werde. Redner empfiehlt 
ſchließlich das Amendement Brüel, das die Rechte der 
Aeltern mehr garantire, ſtimmt aber gegen den g 1, 
weil berfelbe culturkämpferiſch ausgebeutet werben könne. 
„ Abg. Löwenſtein: Jch bewundere die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit der es der Vorredner verſtanden, bei dieſer 
Gelegenbeit eine Cufturkampfrede zu halten, auf deren 
Uebertreibungen und Unwahrheiten einzugehen ich aber 
keine Veranlafjung habe. Nur den Vormundſchafts⸗ 
richter in Marpingen muß ich in Schutz nehmen. Sein 
Beſchluß wurde zwar von der Rathskammer aufge⸗ 
hoben, aber nur deshalb, weil die Vorunterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen war. Gegen das Amendement von 
Briüel muß ich mich eutſchieden ausſprechen, denn eins 
mal ift die Beſorgniß, daß eln erlturkämpferiſcher Vor⸗ 
mundſchafts richter dieſen Parapraphen ausbeuten könnte, 
eine unbegründete, und dann bietet die urſprüngliche 
Faſſung mehr Garantien, als die Brüel'ſche Faſſung. 
Reg.⸗Commiſſär Hübler: Es iſt unrichtig, wenn 
der Abg. Dauzenberg ſagt, daß faft alle katholiſchen 
Rettungsanſtalten ne die Ausführung des Kloſter⸗ 
geſetzes zerſtört worden find. Bei Erlaß des Kloſter⸗ 
7 exiſtirten in Preußen 41 klöſterliche Genoſſen⸗ 
hatten, die ſich mit der Pflege verwaiſter und ver⸗ 
wahrloſter Kinder beſchäftigten. Zwei davon ſind in 
den letzten Jahren freiwillig aufgegeben worden, 20 
wurden ſtaatlich geſchloſſen (Hört, hört im Centrum) 
und von den übrigen find bereits 9 reorganifirt wor⸗ 
den, d. h. es find an Stelle der Schweſtern wellliche 
Pfleger getreten, betreffs der anderen aber ſchweben 
noch die Verhaudlungen. „Muthwillig und grauſam“ 
0 die Regierung nicht vorgegangen. Sie hat nur das 
Beſetz TEE und ihre Wicht erfüllt. (Sehr 
richtig links.) Durch Schließung der Anſtalten ift auch 
kein einziges Kind verwahrloſt worden, denn die 
Schließung trat nie früher ein, als bis Erſatz ge⸗ 
ſchaffen. Die Regierung war angelegentlichſt Demitht, 
die Kinder in Familien unterzubringen (Abg. Windt⸗ 
ſt: Bei den Mindeſtfordernden), bei geeigneten 
Familien. 
loſte Kinder von uns auf die 


en 
Fulankampf beeinfluſſen laſſe. Oeffentliche weltliche 


Ich erwarte den 8 wo verwahr⸗ 
tr 
ſind. (Bravo links.) are erg 


Abg. Zelle: § 1 giebt den Vormundſchaftsricht 
Rechte, die bisher bei uns unerhört Ar Bebe 
dieſer Rechte = unfer Amendement die nöthigen 


Garantien ſchaffen. 

Miniſter Friedenthal: Ich werde auf die Be⸗ 
ſchwerden des Centrums ftet3 eingehen und antworten, 
wenn dieſelben in entsprechender Weiſe vorgetragen 


werden, und der Ton ein folder ift, wie er der Würde 


vazu wiederholten Hörens. Hofmann bewegt ſich 
nicht in einem abſolut neuen Ideenkreiſe, man 
kann ihn nur bedingungsweiſe originell 
nennen, aber er giebt ſich ſelbſtſtändig 
und ohne ängſtliches Suchen nach noch nicht 
dageweſenen Geſangs⸗ oder Orcheſtereffecten. 
Seine Muſik hat Zug und Schwung in der 
Deklamation, Melodik und Rhythmik, und ſelbſt 
da, wo ſie weniger anregt, feſſelt die ſehr geſchickte 
Mache, namentlich die vorzügliche, charakteriſtiſche 
und klangvolle e Die Erfindung» 
kraft des Componiſten tritt am entſchiedenſten in 
den Chor: und Enſembleſätzen hervor, die zum 
Theil von großer, ja hinreißender Wirkung ſind. 
Durch ſchöne Einfachheit und Ausdrucksreinheit 
ausgezeichnet, faſt an den Stil Gluck's erinnernd, 
iſt im dritten Act die Chorſeene, welche das Sonnen⸗ 
wendfeſt einleitet, mit dem Trauergeſange der 
jungen Prieſterin Albrun. Dieſe Scene und das 
ſich anſchließende Opferfeſt der Germanen gehört 
zu den originellſten und ergreifendſten Momenten 
der Oper. Von pikantem Reiz iſt zu dem Reigen⸗ 
tanz der Jünglinge und Mädchen, welche über das 
Feuer ſpringen, der walzerartige Geſang des 
Scalden Katwald: „Ueber das Feuer und durch 
die Flammen waget ſich echter Liebe Muth.“ 
Dagegen fällt der Schluß des Actes etwas 
ab. Der düſtere gis - moll - Chor im vierten 
Act, in der Sümmung an den bekannten 
Chopin'ſchen Trauermarſch anklingend, ift gleichſam 
eine Perle der Oper zu nennen. Die muſikaliſche 
Charakteriſtik bekundet hier eine ausnehmend glück⸗ 
liche Inſpiration des Componiſten. In der 
Anfangsmelodie weht in der That, Todesgrauen,“ 
und im zweiten Theile wirkt der Fluch, der auf 
den vermeintlichen Verräther Armin herab⸗ 
geſchleudert wird, erſchütternd. Bald verwandelt 
ſich das düſtere Nachtbild troſtloſer Klage in den 
hellſten Freudenton, als Armin erſcheint, um die 
Germanen dem Siege zuzuführen. Des Helden 
enthuſiaſtiſcher Ausbruch: „Doch ſchrecklich von den 
wald'gen Bergen bricht unſer Heer auf ihn 
herein“ u. ſ. w., dann Katwald's begeiſtertes: 
„Heil Dir Armin! Du wirſt Germanien retten!“ 
und die Wiederholung der Melodie Armin's von 
den Fürſten und dem vollen Chore, dieſer ſchnell 
vorüberrauſchende Moment iſt durch den populären 
Ton der Muſik von außerordentlicher Zündkraft 
und giebt einen brillanten Aetſchluß. 


Aus dem erſten Act iſt der kecke, eben⸗ 


ea u ae * 


lution, einen Zuſammenbruch ihrer ganzen Herr⸗ 
lichkeit zur Folge haben Res Die Nuſſes be⸗ 
ſtehen auf dem Verlangen, weil ſie vielleicht dieſes 
gerade hoffen, weil ſie uns wie manches Andere 
auch die theilweiſe Beſetzung von Paris nachmachen 
wollen, und weil ſie endlich glauben, die Moslems 
werden den Chriſten niemals wirkliche Gleich⸗ 
berechtigung geſtatten, wenn nicht ein ruſſiſches Heer 
ſiegreich in ihrem heiligen Stambul erſcheint. 
Merkwürdig iſt ein Petersburger Brief der 
„Pol. Corr.“ Es ſcheint daraus hervorzugehen, 
daß Rußland gehofft hat, die Zustimmung 
Oeſterreichs zu den von ihm gewünſchten Be 
dingungen dadurch zu erhalten, daß Oeſterreich 
ei hs Beute, d. h. Bosnien und die 
0 a, zu gelegener Zeit wegnähme. 
Nun iſt nach Rußlands Meinung der rechte Augen⸗ 
blick dazu eingetreten, Oeſterreich zögert aber, und 
wie man mit Recht fürchtet, bietet England Alles ; 
auf, in Defterreih einen Bundesgenoſſen zu ges 


der Staatsregierung eutipricht. Dielen Ton babe ich] Landgericht erhält, fo iſt das Intereſſe der Univerſität burg wähle, ſo ſei die neue e in puneto 
vorhin vermißt und damit iſt beute dieſer Punkt für | vollft mdig gewahrt. Wenn man nun bedenkt. daß der Provinz Sachſen ein ißſchritt. 

mich erledigt. (Beifall.) Den erſten Theil des Amen⸗ Naumburg binreichende Baulichkeiten bat, ſchon jetzt Dieranf vertagt das Haus die weitere Berathung 
dements Brüel halte ich zwar für überflüſſig, aber nicht] das größte Appellgericht beſitzt, eine wundervolle Natur] bis Mittwoch. 

für ſchüdlich. Wollen ſich daher die Antragſteller auf und ein billiges Leben bietet, daß die Beamten ſich 
dieſen erſten Theil beſchränken, fo werde ich kein Be⸗] nach Naumburg förmlich drängen, ſo ſind das wohl 
denken dagegen erheben Gegen den zweiten Theil muß Gründe genug, ſich für Naumburg zu entſcheiden, wel⸗ 
ich mich aber aussprechen, weil er einmal unnöthiger⸗ ches auch vom Abgeordnetenhauſe angenommen wor⸗ 
weiſe einſchränkt und dann wieder zu ſehr ausdehnt. n iſt. 

g. Brüel: Wir haben unſeren Antrag einge⸗ Oberbürgermeiſter Haſſelbach führt aus, daß 
bracht, weil wir in dem Eutwurf die elterlichen Rechte man die berechtigtſten Intereſſen e und der 
nicht genügend gewahrt finden und Schut der Eltern berlandes⸗ 
vor richtlicher Willkür wünſchen. Außerdem wollen 
wir keine bedenkliche Erweiterung des richterlichen Er⸗ 
meſſens. Wir bezweifeln. daß der Staat hier zweck⸗ 
mäßig erziehen kann und meinen, daß die Erziehung in 
Familien das beſte iſt, hierauf iſt der —.— zu 
er Ich ſelbſt habe als Vorſtand von betreffenden 

ereinen gegen 1000 Kinder bei Familien natergehracht. 
Was die Privatanſtalten betrifft, ſo halte ich dafür, 
daß denſelben größtmögliche Freiheit gewährt werden 


„Abg. Mig nel: Den Ausführungen des Abg. R 
Brüel wegen des Vorzugs der Familienerziehung kann 
ich nur beiftimmen, da namentlich die Erziehung ver⸗ 
wahrleſter Kinder in Familien auf dem Lande durch 
keine Anſtalt erſetzt werden kann. Die Erziehung in 
einer Anftalt ſollte nur als letztes Mittel ins Auge ge⸗ 
faßt werden. Jedenfalls wäre es gut, wenn die Pro⸗ 
vinzialvertretungen die Bildung von Rettungsvereinen 
förderten und mit Zuſchüſſen unterftügten. Dieſen 
Vereinen müßte die Ueberwachung der Kinder⸗Erziehung 
bei den einzelnen Familien unterliegen, und man müßte 
ibnen zu dem Zweck thunlichſte Freiheit gewähren. 
Die vormundſchaftliche Entſcheidung durch den Einzel⸗ 
richter halte ich nicht für fo gut wie die Entſcheidung 
durch ein Collegium, das von ſubjectiven Auſchauungen 
1180 Erwägungen nicht ſo abhängig iſt wie der Einzel⸗ 
1 


ter. 

Reg.⸗Commiſſ. Oehlſchläger: Gegen die Ent. 
ſcheidung des Einzelrichters kaun Beſchwerde erhoben 
werden und über dieſe Beſchwerde entſcheidet ein 
ee 

Das Amendement Brüel wird mit großer 
Majorität augenommen und $1 in u Faſſung 

enehmigt. 3 2 wird angenommen; ebenſo 5 3 der 
ormundſchaftsrichter ſoll vor der Beſchlußfaſſung die 
Eltern, beziehungsweiſe die Großeltern, den Vormund, 
den Pfleger, den Waiſenrath, den Schulvorſtand und 
die Ortspolizeibehörde hören), nachdem auf Antrag 
Miquel s „Waiſenrath“ und „Schulvorftand” geſtrichen 
und nach einem Antrag Löwenſtein's hinzugefügt, 
daß die Großeltern nur in dem Falle befragt werden 
ſollen, wenn die Eltern todt ſind. 

. Nachdem das Geſetz bis zum $ 7 1 erreag iſt, 
tritt Vertagung ein. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 29. Januar. 


Banzig, 30. Jaunar. 


Im Abgeordnetenhauſe wußte der ultra⸗ 
montane Abg. Dauzenberg den Culturkampf 
ſelbſt in die Debatte über die verwahrlosten 
Kinder hineinzuziehen, freilich weniger, um die 
Prinzipien des Geſetzes zu bekämpfen, als um 
55 gu über = ch * Eve 
. rden Luft zu machen. er ganze Ausfall, deſſen 
geſtellt bat, ſtimmen ganz genau auf Magdeburg, aber Grundloſigkeit vom Miniftertif c aus dargethan 
wurde, bewies, wie ſehr die Stimmung in der 
Centrumspartei durch die vorgeſtern eingebrachte, 
in letzter Nummer beſprochene Novelle zu dem 
Geſetz über die biſchöfliche Vermögensverwaltung 
auf's Neue gereizt iſt. 

Die Vorlage über die Stellvertretung des 
Reichskanzlers ſoll nach den Berichten verſchie⸗ 
dener Correſpondenten von einer Denkſchrift be⸗ 
gleitet geweſen ſein. Wie wir indeß erfahren, iſt 
dieſelbe dem Bundesrathe in derſelben Weiſe zu⸗ 
gegangen, wie alle anderen Vorlagen, d. h. 175 
irgend ein anderes Schriftſtück, welches den Zweck 
hatte, den Bundesrath für die Vorlage zu 
captiviren. Es liegt hier wohl eine Verwechslung 
vor mit der Denkſchrift, welche der Kanzler früher 
an den Kaiſer gerichtet hat. Gleichzeitig wird 
heute noch offigids die Nachricht dementirt, daß der 
Kanzler für den Fall der Ablehnung der Vorlage 
die Niederlegung ſeines Amtes verkündigt habe. 
Offiziös wird heute ferner für die Vorlage geltend 
gemacht, „daß alle Schritte zu einer weitern Ent⸗ 
wickelung der Verfaſſung des Reichs, um nicht un⸗ 


winnen. Beaconsfield wird weiter nachgeſagt 
er dahin wirke, Abdul Hamid vom e 
ſtürzen, und den Vicekönig von Aegypten 
zum Sultan zu machen. Als Courtage hätte 
er natürlich den Engländern das Land der Pyra⸗ 
miden abzutreten. Wir heben aus dem Peters 
5 24. Januar, datirten Briefe folgende Stellen 
ervor: 5 
„Man erwartet bier nicht ohne Aengſtlichkeit das 
Ergebniß der Unterredung des Botſchafters v. Novikoff 
mit dem Grafen Andraſſy. Herr v. Novikoff wurde 
von hier aus beauftragt, dem Wiener Cabinete einen 
neuen Beweis vollſtändigen, 9 6 — und herzlichen 
E nvernehmens zu geben. Die Dinge find bei einem 
Punkte angelangt, wo ebenſowenig der geringſte Zweifel 


Profeſſor Schulze führt aus, das die Ober | 
in die Abfichten wie die e e in den 
1 


landesgerichte in die Hauptſtädte der Provinz gelegt 
werden müßten; eine Hauptſtadt ſei aber nicht die, nach 
der das geſammte Leben der Provinz gravitire. Das 
treffe für Breslau, Stettin und Neue zu, nicht 
aber für Magdeburg; denn die Provinz achſen ſei 
kein feſter Körper, ſondern nur ein Conglomerat ver, 
ſchiedenartiger Gebietstheile, die niemals das Gefühl | nöthige Schwierigkeiten zu machen, im engſten An⸗ 
batten, daß Magdeburg die Gentralftelle ſei. Als] ſchluß an die Reichsverfaſſung und als eine natür⸗ 
Mittelpunkt der Provinz ſei vielmehr Halle auzuſeben, liche Entfaltung aus derſelben fi vollziehen 
welches vermöge ſeiner Schienenverbindungen von allen müſſen, da Abänderungen, die ni cht als Er⸗ 


u Holle een A hg gänzungen, ſondern als Abſchaſſungen des be 


t. 8 N 

Wiſſenſchaft praktiſcher und die Mais wiſſenſchaftlicher ſtehenden Rechts auftreten, den erheblichſten Hinder⸗ 
werden. niſſen begegnen.“ g Se i 

Profeſſor Dernburg tritt für Halle ein; der Staat Alle Stimmen ſind darüber einig, daß die 
habe ein Intereſſe daran, die Provinzialuniverſitäten Vorlage in Betreff der künftigen Reichsorganiſation 
zu ſtützen Der Verkehr der Richter mit den Brofefloren | die verſchiedenſten Möglichkeiten offen läßt. Im 
ſei ein großer Vortheil für beide Theile. Uebrigen malen ſich die Einen mit Vorliebe die⸗ 

v. Goßler: Wenn Preußen ſchon fo viele Opfer jenige Entwickelung auß, welche fie wünſchen, die 
für die Gerichtsorganiſation bringt, wenn es ſeinen Anderen diejenige, welche ſie fürchten. Es fehlt 
oberſten Gerichtshof aufgiebt, wenn der Richterſtand nicht an Stimmen, welche vom Bundeßr athe 
jeoft mande 5 —— 3 einen erheblichen Widerſtand gegen den Entwurf 
hen — ihm dei tiebfte war. Naumburg iſt Ber erg ya eg re ch 
wicht ein unbedentender Ort, wie man es in den Peti der Einzelſtaaten im Reich ſchaden tönnte, 
wenn die verſaſſungsmäßige Verantwortlichkeit 
künftig von mehreren Perſonen anſtatt von 
einer getragen würde. Dies iſt aber das Aeußerſte, 
was nach dem Geſetzentwurf möglich wäre. 
Im Uebrigen iſt die Nothwendigkeit, die Möglich- 
keit einer vollen Stellvertretung des Reichskanzlers 
zu ſchaffen, nach den gemachten Erfahrungen abſolut 
unabweisbar. Der Bundesrath könnte alſo höchſtens 
eine andere Form für die praktiſche Ausgeſtaltung 
dieſer Möglichkeit verlangen. Welche andere Form 
aber könnte dies fein? Die Ernennung der Reichz⸗ 
beamten iſt eine zei zmäßige Prärogative 
des Kaiſers; alſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch 
der oder die Beamten, welche den Kanzler zu ver⸗ 
treten haben, nur durch den Kaiſer bezeichnet 
werden können. Nach dieſer Seite hin können 
alfo die Bundesregierungen an der Vorlage un⸗ 
möglich Anſtoß nehmen. Ueberdies enthält der 
Sefegentwurf gegen die Beſorgniſſe wegen einer 5 ; F ö 
geplanten „Verpreußung“ gewiſſermaßen eine Wenn Rußland auf die nächſten Entſcheidungen 
Garantie in der Beſtimmung, daß zu Stellvertretern Oeſterreichs „nicht ohne Aengftlichkeit“ bit, fo | 
nur Mitglieder des Bundesrathes ernannt werden müſſen dieſe Entſcheidungen ſehr ſchwerwiegende 
können. ſein. Wie man ſieht, iſt in dieſer Auslaſſung 

Verwickelter geſtaltet ſich die Frage, wenn man Vieles abſichtlich im Dunkel gehalten. Bald müſſen 
die Stellung des Reichstags zu der Vorlage in's ]ldie Thatſachen uns Aufſchluß darüber geben. 
Auge faßt; denn dort geſellen ſich dem particula⸗ Eine Hauptforderung Rußlands war bekannt⸗ 
riſtiſchen noch die conſtitutionellen Bedenken und lich bis vor Kurzem die Freigebung der Darda⸗ 
vie Rückſichten der Parteitaktik hinzu. Fortſchritt⸗ nellen. Nun hat der ruſſiſche Profeſſor Ilowaiski 
liche Preßorgane find ſofort bei der Hand, die] vor Kurzem die Meinung aufgeſtellt, daß die 
Unmöglichkeit der Annahme des Geſetzentwurfs]Freigebung der Dardanellen für die Kriegsſchiffe 
ſeitens des Reichstags zu beweiſen. Und die aller Länder, wenn nicht ein Fort gebaut würde, 
Gründe? Lediglich, weil der Entwurf ihren Er⸗ um die Einfahrt in das Schwarze Meer zu ver⸗ 
wartungen nicht entſpricht. Die geplante Einrich- hindern, den ruſſiſchen Intereſſen 0 ädlicher wäre, 
tung kann freilich keineswegs als die endgiltige| als die Schließung der Dardanallen, d. i. die 
Erfüllung der Forderung einer normalen und feſten Aufrechthaltung des Status quo. Dieſe Meinung 
Organiſation der Centralverwaltung des Reichs be; | nat viele Anhänger gefunden, und man iſt nun in 
trachtet werden. Aber, wenn nun Weiteres zur Zeit Rußland zweifelhaft darüber geworden, welche 
nicht erlangt werden kann, wird der Reichstag nicht Forderung man in Bezug auf dieſen Punkt ſtellen 
ebenſo, wie der Bundesrath, der Nothwendigkett, eine ſoll, wenn die Mächte es nicht zulaſſen ſollten, daß 
Stellvertretung des Kanzlers in feiner verfaſſungs e die Meerengen nur für die ruſſiſchen Schiffe ge⸗ 
mäßigen Verantwortlichkeit zu ermöglichen, auf | öffnet würden. 
jeden Fall gerecht werden müſſen? Die Im engliſchen Unterhauſe hat Lord North⸗ 
„Voſſiſche Zeitung“ hat herausgefunden, daß durch |cote Andeutungen gemacht, welche der Befürchtung 
den Entwurf die verfafiungsmäßigen Befugnifie | Rußland's, daß Oeſtereich auf die engliſche Seite 
der Executive erweitert würden, und fie iſt jogar | gezogen werden könne, eine Unterlage gewähren. 
der Anſicht, daß dies für den Reichstag der ent- Ueber die Sitzung des Unterhauſe in der Nacht 
ſcheidende Grund zu einem ablehnenden Votum] zu geſtern hat uns der Telegraph ſchon berichtet. 
ſein müſſe. Uns iſt eine Machterweiterung der] Aus den ausführlicheren Depeſchen wollen wir noch 
Executive schlechterdings unerfindlich; dagegen will | Einzelnes ergänzen. Der Schatzkanzler ſagte u. A., 
uns bedünken, als ob der Conſtitutionalismus bei der Grund der Verzögerung des Waffenſtill⸗ 
der in dem Entwurfe projectirten Einrichtung, [ſtandes ſei der Regierung nicht bekannt; ſei der⸗ 
wie dieſelbe auch geſtaltet fein möge, nur gewinnen ſelbe aber, welcher er wolle, es vergehe Tag auf 
könnte. Es iſt doch keine Frage, daß der Volks⸗ Tag, ohne daß die Unterzeichnung erfolge und von 
vertretung eine wirkliche Verantwortlichkeit, auch] den Ruſſen werde der weitere Vormarſch fortgeſetzt. 
wenn fie nur den Charakter des Proviſoriums oder | Den Wunſch, der Pforte einen Rath zu ertheilen, 
Interimiſticums hat, werthvoller fein muß als eine habe England nicht (0, weil damit eine große Ver⸗ 
Verantwortlichkeit, die im Falle der Krankheit oder antwortlichkeit verbunden fein würde. Aus den 
einer ſonſtigen Behinderung des Reichskanzlers] von Schuwaloff mitgetheilten Friedensbedingungen 
nothwendig mehr oder weniger eine Fiction iſt. heben wir noch Folgendes hervor: Bulgarien 
Dies iſt fo ſelbſtverſtändlich, daß man vergebens ſolle, fo weit die bulgariſche Nationalität 
ſorſcht, wie die Ablehnung der Vorlage gerade mit keiche, jedoch in keinem geringeren Um⸗ 
conſtitutionellen Gründen gerechtfertigt werden fange, als die Konſtantinopeler Conferenz be⸗ 
fol. Freilich, wenn man die Vorlage bekämpft, ſtimmt habe, ein autonomer Tributär⸗ 
weil fie dem Reichstage in Bezug auf die Ernen “ ſtaat fein unter einem christlichen Gouverneur. 
nung der Stellvertreter ebenſo wenig Einfluß ge | Dieſe Bedingung — fagte Northeote — ſei ſehr 
ſtatte, wie auf diejenige des Kanzlers ſelbſt — und weitgehend; Bulgarien bilde die Mitte der 
dies thut die Vos. Sig.“, — wird man ſich mit der europäiſchen Türkei, die für daſſelbe geforderte 
find die Herren Riechmann und Kaps als am ganzen Einrichtung nicht befreunden können. Aber] Autonomie fei nicht eine blos adminiſtrakive, ſon⸗ 
meiſten hervortretend zu nennen. Herr Laff fang es fragt ſich dann nur, ob ſolche Leute noch mit! dern gleiche derjenigen, die Rumänen und Serbien 
den kleinen Part des Lucius N — Der |Factoren rechnen, welche in der Welt der Wirklich⸗ vor dem Kriege beſeſſen hätten. Wiederholte Er⸗ 
Chor war ſich ſeiner bedeutungsvollen Aufgabe keit überhaupt vorhanden ſind. f klärungen Defterreih® zeigten, daß daſſelbe die 
wohl bewußt und ſetzte die befte Kraft an ein Auch heute liegt noch nicht die Nachricht vor, bezügliche Anſicht Englands theile. Die Nieder⸗ 
gutes Gelingen. In der That können wir die daß der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen iſt. Den werſung der Türkei müſſe große Veränderungen 
Chorleiſtungen, namentlich im dritten Act, als bauptſächlichſten Widerſtand ſoll die Forderung zur Folge haben, England würde ſich in einer 
ſicher und wirkungsvoll rühmen. Das Orcheſter Rußlands finden, Konſtantinopel oder einen] unvortheilhaften Stellung befinden, wenn die 
unter Herrn Räſſler machte ſich gleichfalls Ehre. Theil deſſelben zeitweiſe zu beſetzen. Ein] Mächte nur über den definitiven Frieden befragt 
Die nächſten Vorſtellungen der Oper werden Theil des ruſſiſchen Heeres ſoll dann vom Bosporus werden ſollten. Northeote bemerkte bezüglich der 
natürlich erſt die rechte Abrundung bringen und aus zu Schiffe feine Heimfahrt über Odeſſa an⸗ Haltung der Regierung in der letzten Zeit, daß 
den Genuß an dem Ganzen erhöhen. M. f treten. Die Türken befürchten, daß die Beſetzung] Lord Derby in einer Depeſche vom 13. Dezember 

ihrer Hauptſtadt durch die Moskows eine Revo⸗ v. J. die ernſtliche Hoffnung ausgeſprochen habe, 


Handlungen befteben dürfen. Man iſt hier überzeugt, 
daß je mehr ſich die N Löſung nähere, deſto mehr 
3 im gemeinſamen Intereſſe Oeſterreich⸗ Ungarns und 
Rußlands liege, in Uebereinſtimmung und Hand in 
Hand vorzugehen. Man zweifelt hier nicht, daß die 
aus Wien erwarteten Nachrichten dieſer Ueberzeugung 
entſprechen und die hier allgemein getheilte Auſicht beſtätigen 
werden, daß die anfänglichen engliſchen Bemühungen zur 
Verhinderung directer ruſſiſch⸗türkiſcher Verhandlungen 
ebenfo wie die hier zu Tage getretenen Beſtrebungen des 
Lord Loftus, die Meinung zu accreditiren, daß Graf 
Andraſſy ſich in dieſer Beziehung mit dem 
Londoner Cabinete verſtändigt babe, keinen ans 
deren Zweck hatten, als zwiſchen Wien und 
St Petersburg den Samen der Zwietracht auszuſtrenen. 
Es könnte aber wohl geſcheben, daß man ſich in Lon⸗ 
don über den Zweck und die Mittel getäuſcht habe, 
denn unſer Reichskanzler hat das Spiel Lord Beacons⸗ 
fields durchſchaut und ſich wohl gehütet, ihm Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſeine Parlie zu gewinnen. Wie die 
Dinge einmal liegen, hat ſich Beacondfield wegen der 
Türkei, der Türken und des Sultans ſehr wenig be⸗ 
uuruhigt. Hätte er ihnen beiſtehen wollen, ſo würde 
er nicht erſt den jetzigen Moment abgewartet baben. 
Was er will, reducirt ſich auf die Tendenz, in der 
Lage zu ſein, ſeinen Antheil an der Erbfolge zu er⸗ 
halten, und da England weder directer Erbe noch im 
Voraus ins Teftament geſetzt worden ift, jo will es mit 
Dilfe eines raſchen und kühnen Streiches im Wege der 
Uſurpation ſich ſeinen Antheil ſicherſtellen. Dazu bedarf es 
der Subſidien. Da aber Beaconsfield feinen Plan 
nicht offen im Parlamente bekennen will, ſo muß er zu | 
Ausflüchten und Vorwänden greifen, die ihm Rußland 
li fern fol. In dieſem Punkte ſcheint er ſich jedi 
zu täuſchen. Alles hängt von dem Eind 
zwiſchen den drei Kaiſermächten ab. Mit hne 
bewilligten Credit w e englifche Flotte, deſſen it 
man heute hier ſicher, nach Gallipoli geben, welche, 

erden wird 


zu. Die Commiſſion hat das . in Brieg 


Vieles habe leiden müſſen, babe bei der 5 


m 


ſich 

tten. Der Antrag v. Goßler's will die Beſchlüſſe 

des Abgeordnetenhauſes wieder herſtellen 
izminiſter Leonhardt: Die Regierung muß 
fi für den Antrag v. Goßlers erklären. Warum foll 
alle, welches bis jetzt keines der drei für Sachſen be⸗ 
chenden Appellgerichte gehabt hätte, jetzt das Ober⸗ 
landesgericht bekommen? reußen müſſe ſchon jetzt für 
die Juſtizreform große Opfer bringen; bei der tief eins 
greifenden Reorganiſation ſolle man die Eingriffe nicht 
ohne Noth noch vermehren. Für Halle führe man die 
centrale Lage ins Feld. Wenn man die Geſchäfte des 
Obderlandesgerichtes betrachte, jo fällt dieſer Grund 
ſort: denn beim Oberlandesgericht werden die Verhand⸗ 
langen durch Rechtsanwälte geführt, die. centrale Lage 
ſei wohl für ein Land⸗, nicht aber für ein Oberlandes⸗ 
r maßgebend. Halle hat eine Univerſität. Wes⸗ 
alb ſolle man daher Diele Stadt noch eine zweite 
Vergünſtigung gewähren. enn Halle ein großes 


d. 
ür Naumburg ſpreche kein anderer Grund, als daß 
2 Richter Bor ein behagliches Leben führen können. 
Es liege in der füböftlichen Ecke der Provinz 


weiſe in dem Duett mit Thusnelda, bewirkte die 
Wärme des Gefühls einen durchaus günſtigen 
Eindruck, abgeſehen von einigen in der Reinheit 
nicht immer glücklichen Tönen. Die Thusnelda 
des Fräul. Amann war herzgewinnend durch die 
ar eit und Keuſchheit der Empfindung, die ihren 

eſang und ihre Darftellung befeelte. Für ſolche 
ideal gehaltene deutſche Mädchengeſtalten beſitzt die 
treffliche Sängerin ungemein ſympathiſche Eigen⸗ 
ſchaften. Mit der Fulvia hatte Fräul. Hagen 
das ihrer Individualität ferner ſtehende heroiſche 
Gebiet zu betreten. Sie füllte es zwar nicht voll⸗ 
kommen aus, namentlich überſtieg die Rachearie 
das Vermögen und die dramatiſche Aus drucks⸗ 
fähigkeit ihrer Stimme, jedoch ſetzte ſie ihre ge⸗ 
ſangliche Geſchicklichkeit mit ehrendem Erfolg für 
die Partie ein und blieb nicht ohne Wirkung. Den 
Varus zeichnete Herr Faßbender mit feſten, 
markigen Strichen und mit guter Dispofition 
feines kräftig ausgebenden Baſſes. Die Viſion 
im letzten Act und die Sterbeſcene hob ſich be⸗ 
ſonders gelungen aus der tüchtigen Leiſtung her⸗ 
vor. Herr Glomme (Katwald) bewährte ſich als 
Armin s Freund durch einen bemerkbaren Zug von 
Treue und Hingebung, der aus der Darftellung 
ſprach. Daz kräftige Lied im erſten Act, 
als Antwort auf die höhniſche Heraus⸗ 
forderung des Römers Vala, der in Herrn 
Krenn einen ſtimmfeſten Vertreter fand, würde 
ohne das improviſirte hohe g am Schluſſe noch 
beſſer gewirkt haben. Der Segeſt lag für den 
Baß des Herrn Bachmann ſtellenweiſe zwar 
etwas tief, aber die Partie erhielt doch bei ſolider 
muſikaliſcher Durchführung eine entſprechende 
Färbung. Mit dem ſtimmungsvollen Trauerliede 
erzielte Fräul. Baldamus (Albrun) wohlver⸗ 
dienten Beifall. Von den germaniſchen Fürſten 


„ , ——— — - 
falls populäre Chor der römiſchen Legionen 
hervorzuheben, von dem bedauerlicher Weiſe 
der hübſche Mittelſatz weggelaſſen wurde. 
Von den Soloſängern iſt Armin beſonders reich 
bedacht, nicht nur als Held, ſondern auch als 
Sänger der Liebe. Das Heroiſche tritt natürlich in 
den Vordergrund. Der Darſteller der Rolle kommt 
aus der aufregendſten Action gar nicht heraus. 
Es iſt zu bedauern, daß der Dichter ihm als Ruhe⸗ 
punkt nicht einen Monolog zuertheilt hat, der einen 
Einblick in ſeine innerſten Empfindungen thun 
läßt. Das würde den germaniſchen Helden noch 
intereſſanter machen. Um ſo freigebiger ſind in 
dieſer Beziehung die weiblichen Rollen ausgeſtattet. 
Die ſchwärmeriſche Thusnelda hält zweimal in ſehr 
ausführlicher Weiſe Einkehr mit ſich ſelbſt, auch 
die heißblütige Römerin Fulvia läßt ihrer leiden⸗ 
ſchaftlichen Arie, die dem Rendezvous mit Armin 
vorausgeht, ſpäter noch eine Rachearie auf brei⸗ 
teſter Grundlage, allerdings vortrefflich componirt, 
folgen. Die lyriſchen Partien des zweiten 
Actes enthalten, wie ſchon angeführt, innige Ge⸗ 
* beſonders reizend findet Referent die 
ehnſüchtige Stimmung in der Monodie Thus⸗ 
nelda's, zu dem zarten Flüſtern und Weben des 
Orcheſters, zum Aus druck gebracht. Dieſer Act 
ſchien die Zuhörer ganz beſonders zu erwärmen, 
wenigſtens ſteigerte ſich der Beifall zu zwei⸗ 
maligem Hervorruf der Thusnelda Fräulein 
Amann) und des Armin (Herr Mayr). Die 
Oper wird ſich, wie jede Novität, ihr Terrain bei 
jeder Vorſtellun mehr zu erobern haben. Bei 
einer erſten Aufführung, beſonders wenn es dabei 
auch etwas zu ſehen giebt, iſt die Aufmerkſamkeit 
zu ſehr getheilt, um der Muſik allein mit voller 
Spannung des Geiſtes entgegenzukommen. Der 
Beifall äußerte ſich nach jedem Aetſchluß und nach 
manchem einzelnen Tonſtücke recht lebhaft, aber für 
den Werth des Werkes nicht intenfio genug. Je 
mehr das Publikum den großen Schönheiten der 
Oper folgen wird, deſto überzeugender werden 
dieſe wirken und eine deſto allgemeinere und rüd- 
haltloſere Würdigung wird das hervorragende 
Kunſt werk finden. 
Der Aufführung läßt ſich recht Rühmliches 
nachſagen. Herr ayr ſang den Armin mit 
großer Hingebung, und die Tonwucht ſeines kräf⸗ 
tigen Bruſtorgans blieb dem beroiſchen Theil der 
Partie an mächtig einſchneidenden Accenten nichts 
ſchuldig. Auch in den lyriſchen Stellen, vorzugs⸗ 


* Der Major z. D. v. Wafſielewski ift von 
feiner Stellung als Bezirks⸗Commandenr des Land⸗ 
wehr⸗Bataillons Neuſtadt entbunden und der Oberſt⸗ 
lientenant z. D. Wolter vom badiſchen Inf.⸗Regiment 
Nr. 113 zum Commandeur dieſes Landwehr⸗Bataillons 
ernannt worden. 3 

* Der vorgeſtrige Tages⸗Courier zug von 
Königsberg nach Berlin traf auf der Endſtation mit 
einer Verſpätung von über 2 Stunden ein. Der 
Grund der Verſpätung beſtand darin, daß bereits bei 
Seepothen die eine und dann bei Schwarzwaſſer die 
andere Locomotive defect wurde. Ein ähnlicher Unfall 
war erſt ca. 8 Tage vorher auf der Strecke Königsberg⸗ 
Dirſchau paſſirt. Auch damals waren kurz nach ein⸗ 
ander zwei Zugmaſchinen unbrauchbar geworden. 

* Herr Dr. Loch erſucht uns, ein paar Irrthümer 
zu berichtigen, welche in dem uns geſtern zugegangenen 
Referat über die letzte Sitzung des Bildungs⸗Vereins 
enthalten ſind. Herr Dr. Loch hat bei Beantwortung 
der Frage über die Theerkapſeln nicht Kreoſot und 
Tannin, ſondern Kreoſot und Terpentinöl als 
Hauptbeſtandtheile angegeben; ferner hat derſelbe nicht 
von einer in England erlaſſenen Warnung vor dem 
Gebrauch von Theerkapſeln geſprochen, ſondern auf 


Jaque's und Wieſenburg's wurden nach längerer 

bewegter Debatte mit großer Majorität ange⸗ 

nommen. Die Dividende beträgt 25 Gulden. 
Frankreich. 

Paris, 28. Januar. Die Regierung hatte 
beim Abgeordnetenhauſe die Erlaubniß nachgeſucht, 
das Miniſterium des Innern aus dem baufällig 
gewordenen Hotel an der Place Beauvau, in 
welchem es bisher untergebracht war, in das an 
das Palais Bourbon anſtoßende Gebäude zu 
verlegen, das früher, als die Kammern in Paris 
tagten, den Präſidenten, zuletzt den Morny, 
Walewski, Schneider als Wohnung diente. Der 
Vorſtand des Abgeordnetenhauſes hat die Erlaub- 
niß verweigert, weil im Beginne des Frühjahrs 
wahrſcheinlich Grévy dieſes Hotel beziehen und 
darin während der Ausſtellung Feſte veranſtalten 
fol. — Gegen Bonnet⸗Duver dier, den ehe⸗ 
maligen Präſidenten des Gemeinderaths von 
Paris und jetzt für Lyon Mitglied der Depu⸗ 


es werde eine zeitweilige Beſetzung Kon⸗ 


Rantinopels und der Dardanellen ver⸗ ba eine Nenn ben Den 3. ZB: Fer ene 


auf eine Neuerung an Tabakspfeifen ein Reichspatenſt 
ee: 

-ck- ohrungen, 29. San. Der bieſige 
Vorſchuß⸗ und Credit⸗Verein hatte zu gefern 
Nachmittags 3 Uhr eine General⸗Verſammlung bes 
rufen, die erſt nach Zſtündigem Warten eröffnet werden 
konnte. Nach dem Geſchäfts⸗Bericht pro 1877 betrug 
die Einnahme an Zinſen für gewährte Vorſchüſſe 
5207 K. Hiervon gingen ab an Zinſen für auf⸗ 
genommene Darlebne 2986 K, und an Geſchäftskoſten 
1332 K, fo daß ein Reingewinn von 889 K verblieb. 
Hiervon wurde eine Dividende von 6 fat den dividenden⸗ 
berechtigten Guthaben von zuſammen 8967 A mit 
538 M. gutgeſchrieben und der Reſt von 351 4 dem 
Reſerve⸗Fonds überwieſen. Aus dem ſeit 3 Jahren 
gebildeten Reſerve⸗Fonds im Betrage von 2552 M 
müſſen leider Verluſte im Betrage von 2159 4 gedeckt 
werden, fo daß dem Reſerve⸗Fond noch 393 K ver⸗ 
blieben. Die Zahl der Vereins mitglieder betrug 1876 
203 und 1877 236. Ein Antrag, daß der Verein bie 
Rechte einer eingetragenen S erwerbe, 
wurde mit 7 gegen 9 abgelehnt. Das Gehalt wurde 
pro 1878 für den Vorſitzenden auf 200 A, für den 


heit des Handelns in Anſpruch nehmen würde. 
Rußland habe am 16. Dezember v. J. eine 
zwar freundliche, aber ausweichende Antwort 
ertheilt, in der dem Anſchein nach ange⸗ 


Verſicherung, nicht auf Gallipoli vorrücken zu 
wollen Fürſt Gortſchakoff antwortete am 


langte Fürſt Gortſchakoff ſeinerſeits die 
Verſicherung Englands, Gallipoli nicht 


Richtung auf Gallipoli zurückgezogen habe, habe 
die Regierung beſchloſſen, die Flotte nach 
den Dardanellen zu ſenden. Der Sultan 
habe einen Firman geſandt, in welchem die Zu⸗ 
laſſung der Flotte geſtattet wurde. Sobald es 
aber hieß, daß die Pforte bereit ſei, die Friedens⸗ 
baſen anzunehmen und daß die Frage der Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen nicht allein durch 
Rußland und die Türkei, ſondern durch eine Con⸗ 
ſerenz geregelt werden ſolle, wurde die Flotte contre⸗ 
mandirt. Man könne nicht Frieden fordern, 
wenn man fortwährend im Lande verbreite, Eng⸗ 
land fürchte ſich, in den Krieg zu gehen. (Beifall.) 
Ein hervorragender Ausländer habe ſoeben über 
die vorliegende Frage geſagt, Niemand werde ge⸗ 
ort werden, es ſei denn, daß er ſtark ſei. (Beifall) 
right erklärte nicht zu begreifen, weshalb Eng⸗ 
land auf den Congreß mit Kanonen und mit dem 
Revolver gehen ſolle. Gladſtone richtete die 
e an die Regierung, ob das Gerücht von der 
beabſichtigten Einſetzung eines ruſſiſchen Prinzen 
in Bulgarien aus Konſtantinopel ſtamme. Nachdem 
noch einige Redner geſprochen hatten, erklärte 
Northeote, dem Admiral Hornby war der Befehl 
ertheilt worden, nach Konſtantinopel zu gehen, den 
Waſſerweg offen zu halten, engliſche Unterthanen 
und engliſches Eigenthum zu ſchützen und ſich der 
Theilnahme an den Feindſeligkeiten zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei zu enthalten. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Januar. In den zuſtehenden 


{ Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Januar. Heute Nach⸗ 
mittag begaben ſich mehrere Deputirte zum 
Großvezir, um ihm von der in der Deputirten⸗ 
kammer bezüglich der Friedens verhandlungen 
herrſchenden Beſorgniß Mittheilung zu machen und 
ihn zu fragen, ob die Pforte keine Nachricht über 
die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien 
erhalten habe. Der Großvezir ſetzte der Depu: 
tation auseinander, daß der telegraphiſche Verkehr 


ih unn Ai ſind * Klagen (es us 
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Bundesrathsausſchüſſen hat heute eine Fort- mit dem ruſſiſchen Hauptquartier ein ſehr ſchwie⸗ bellbunt 197-1808 228-240 & Br. 

ſetzung der Berathung über die Tabakſteuerf riger ſei, daß jedoch Telegramme der Bevollmäch⸗ N ER Ba» 125-1288 215-225 K B:.| 170-232 
noch nicht begonnen, weil zuvörderſt der Abſchluß tigten erwartet würden. — Das Parlament hat schal un BES Be 1 N Er 4 Br. A bez. 
der Berathungen über den Bericht der Stempel⸗ die Regierung aufgefordert, die Albaneſen, welche C. Schulz. 1 ruſſſch rot). 123.1304 41 2 
teuer⸗Commiſſion erfolgen fol. Nach dieſer] die geſammte Bevölkerung des Dorfes Stathopulo i i fs 115-188 — 1 Br. 

ichtung hin waren heute die Ausſchüſſe für Zoll- bei Burgas niedermetzelten, ſowie die Tſcher⸗ d. M.] Regulirungepreis 1263 bunt Lieferbar 211 4 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und keſſen, welche Tſchorlu an riffen, zur Ver⸗ Auf Lieferung 1268. bunt Ye April - Mai 
für Rechnungsweſen thätig. Es handelte ſich antwortung zu ziehen. Im Parlament liegt ein 213 A Gd., er Mai⸗Juni 215 4 Gd., Me 
um den auf die Beſteuerung von] Antrag auf Abſchaffung des Zehnten vor. — In Juni⸗Juli 217 K Gd. 


alt nce u udn eber 195-186 A 
Inländiſcher und unterpo er 123 — 
Polniſcher 128 K. * 
Veznlirungspreis 1208 lieferbar 180 A 
Au Kiefernng zu April Mai unterpolniſcher und 
inländiſcher 140 & Br., ver ai⸗Juni do. 
Berhe les er Wenn Don 100 6 

‘T 2 0 

160—167 & kleine 1088 140 . W 
Hafer loco Ne Tonne von 2000 f 125 4 
Spiritis lece % 10.000 PR Liter 47½ 4 bez 

ne sn ash Fonbscourſe. London 8 Tage 

20,31 Br. „ A 45. Konfolidirte Staats- Anleide 
14,30 Sd. 3 M Nie. Staats⸗Schuldſcheine 92,00 
K * 8 8 N 82,95 

5 e. do. 95, * . 
101,20 Br. 1 

Was Wefleber smt er Nenfmsur feat 


namentlich 
we ieren bezüglichen ag Hamburgs, 
x re on ſich das nächſte Plehn ſchlüfſg u 
machen haben wird. Die Reichsregierung hält noch 
immer an dem Plane feſt, die Steuervorlagen zu⸗ 
Reich mit oder unmittelbar nach Einbringung des 
eichshaushaltsetats dem Reichstage zu unter⸗ 
breiten. — Der — der Berathengen im Herren 
auſe über das Geſetz den Sitz der 
erichte und auch das etwas chleppende Tempo 
der heutigen Debatten im Abgeordnetenhauſe 
über das Geſetz wegen Unterbringung verwahr⸗ 
loſter Kinder, macht alle Berechnungen über 
die Vertagung des Landtages zu nichte. Man 
beginnt ſtark daran zu zweifeln, daß es gelingen 
werde, am Donnerſtag und Freitag die zweite 
Berathung über das Juſtiz⸗Organiſations⸗ 
geſetz zu beendigen. Dabei legt die Regierung 
Werth darauf, die Geſetze über Maßregeln gegen 


golge des andauernden Zuſtrömens flüchtender 
ſcherkeſſen iſt die Polizei verſtärkt worden. 
Griechenland. 
Athen, 28. Januar. Die Kammer hat ihre 
Zuſtimmung zu den Maßregeln, welche die Regie⸗ 
rung anläßlich der Unruhen getroffen 3 mit 


91 gegen 6 Stimmen ausgeſprochen. Die Negie⸗ U 
W Warth die Gabinetkfrage geſtellt hatte, bleibt 


fe 

zT 
im Amt. Die Ruhe darf jetzt, nachdem noch einige] rückter Stunde trennte. 
Verhaftungen vorgenommen ſind, als vollkommen wm n. Marienwerber, 29. Januar. Ueber den 


‘ eilen Theil des Prozeſſes gegen die Gründer der 
wiederhergeſtellt angeſehen werden. (W. T.) meinte ah 00 Filenbätte m Elbing, die An 
F A A m der die Bankiers Simon Liepmann⸗Berlin und 
Nachriczten vom Kriegsſchanplaßz. Jacob Litteu⸗Berlin wird, wie wir ee hören, am 
Petersburg, 29. Januar. Nach einem Tele |). März vor dem erſten Criminalſenat des biefigen 
gramm des „Rufſiſchen Invaliden“ aus 5 erichts verhandelt werden. Als Verthei⸗ 
Adrianopel vom 26. d. iſt dort die Ruhe voll⸗ diger des erftgenannten Angeklagten wird der Rechts. 
ſtändig wiederhergeſtellt. Die Bevölkerung iſt be⸗ pe Seilen Danzig, als ber bed zweiten der 


ruhigt, das öffentliche Leben hat wieder den ge⸗ des neuen Su e zu 1 


den Räumen 


Danzig, den 30. Januar 1878 


Verbreitung der Reblaus und die Unterbringung wöhnlichen Verlauf angenommen, die Buden und für Volksbild iefige Verein Getreide» Börfe Wetter: ſchwacher Fro 
verwahrlofter Kinder noch vor der Vertagung im] Magazine find wieder geöffnet, der Handel iſt be⸗ am Sonntag ein ee das ziemlich klare Luft. Wind: GO. Rh, 


iebt. — Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht] große Zahl der Anweſenden in allen Theilen befriedigte] n eurer loc mäßiger zugeführt als aeftern, fand 
ein Handſchreiben des Kaifer an den Großſürſten] Mit beſonderer Genugthuung wurden die ent ch⸗ — 3 une 3 gute Kaufluſt zu un⸗ 
Nicolaus, mit welchem dem Großfürſten für den] Schreiben reſp. Telegramme entgegen genommen, die 22a 193 A, bunt und beilf 17 116 für Sommers 
Balkanäbergang ein goldener mit Diamanten don den deren Verbendevorſteher Klein. Dan a und 215 4, Llaſtg 1241288 217-297 4. bodbanz vnd 
5 f h den früheren Mitgliedern Dr. Jacobſon⸗Dresden und „ 0 52% 27%, bodbunt und 
geſchmückter Säbel verliehen wird. (W. T.) Kataſter⸗Secretär Grimſinski ei a alafig 127—1308 226-232 A ur Tonne. Auch 
* Aus Bukareſt vom 28. d. wird der Pol. tra8burg, 27. Janna. Vor Pain Zeit von ruffiichern Weizen war heute weuiger Augefübrt und 
Corr.“ telegraphirt, die Rumänen hätten am Sonn wurde die Nachricht veröffentlicht, daß es dem bieſigen wurden dafür vol geftrige Preiſe bei mäßiger Kauflaft 
abend außer dem durch 3 Redouten vertheidigten] Laudrath Jäckel gelungen ſei, die ruſſiſchen Behörden 1 Bezablt iſt worden für abfallend beſetzt 
Dorfe Emirdan auch die türkiſchen Poſitionen bei] für die Errichtung einer Zollkammer in dem uns 1 I ni gr nn 33 2 Blaufpigig 1298 180 
Rupcaz uud Kapitanovticha unter erheblichen Wer« | nähften Grenzorte Ofiet zu gewinnen. Leider ist die 1208 200 4 "Shirt 7 hei A, beſſeren 
ra ‚mit Sturm genommen. Die Rumänen en Si gebegten een Harne bunt 120/18 205 4. pod mile 12% 206 4. del. 
ätten die Türken aus allen vorgeſchobenen Werken] zu ſehen, wieder in weite Ferne gerückt, bunt 194/58 212 K, Sendomirka b ’ 
von Widdin vertrieben, das heute vollſtändig . dieſe Angelegenheit lebhaft ſich ſutereſ⸗ „Sendomirka bunt 125/68 216 4, 


0 e 8 hellbunt 122—1268 220 225 &, beſſ 12 
K eure ru l 2 „beſſerer 68 230 
ie, . , Zaune- Termine ohne Yugebot, April-Dai 


berichtet die „Pol. Corr.“: Geſtern ergab ſich das | preußiichen ; 213 A Od. Mai⸗Juni 215 M Gd., Juni⸗Juli 217 

Fort Leſendra den n Side 5 bg eg Bi 4 Gd. Megulienngspreis 211 K 5 

rückten gegen Scutari vor. Der Commandant eiſt find, etwas für ung in dieſer ſch Roggen Ioco eiwas tbeurer bezahlt, beſonders für 

von Scutari, Ali Saib Paſcha, dürfte von der thun; ſrelich müßte von dier aus der unterpolniſchen 17 wurde ft inländiicen und 

Bevölkerung gezwungen werden, ſich mit den B dazu gegeben werden. — Eine weſentliche . 136 KA, 1248 138 

Truppen zurück uziehen. Veränderung im Grenzverkehr iſt dagegen auf 1 2 = A, 1278 143 K., oberpoluifcher 1178 
* Der Pariſer „Temps“ bringt folgende der ruſſiſchen Grenzkammer in Dobrzyn eingetreten. ar 3 — W an zugeführt. Termine 

. 1 ent Während bisher das Grenzthor auf ruſſiſcher Seite iſcher und inländiſcher April-Mai 140 4 Br., 

Depeſchen: „Ragusa, 27. Januar. Die iriviten ider Mittag bis nach 2 Uhr geſchloſſen blieb, und im unterpolniſcher Mai⸗Juni 140 K. Br. Negulirungspreis 

baiffer . Waffen 10 Ba Türkei.“ — Winter ſchon kurz nach 4 Ubr wieder geſchloſſen wurde, 183 * 25 72 110% 1 feſt, große 1088 

„Athen, 27. Januar. Di 1 ten erlitten in bat ber Director der Zollkommer in Dobrzyn nunmehr kleine 108 140 4. Ar Tonne b er 112/88 1 7 M, 

Theſſalien eine Niederlage. Der Aufſtand den Befehl erhalten, den Uebergang tiber die Grenze in 2 zer Tonne bezahlt. Ruſſiſche nicht 

greift um ſich.“ — „Cettinje, 28. Januar. Die beiden Richtungen über Mittag nicht zu hemmen, ſowie Fol r er u 22 125 K der Tonne gekauft. 

e mare Gneifmein|  — ——— game 

rinern beſetzt; die Verbindun i i i 1181808 iſt den Reiſen eſchüfttrei „ 

5 Nordarmee ein. en 2 5 1 Grenze zu paſſiren haben, eine große Er⸗ N r e Wind: O. 

auf Scutari durch die Irmnitzka; nach lebhaftem ung gewährt worden. 2 (Geſ. Angekommen: Aſtronom (SD), Kröger, Ham⸗ 

Bombardement hißte das Fort & im See Königgbras berg, 30. Jaunar. Die mit dem großen] burg, Ballaſt. 

von Scutari die weiße Fahne auf 1 1 iche Ag ung d in den Ida Jobanna ebert, 2 * bagen, 

2 2 x N} — . 1 

Konſtantinopel, 28. Januar. Tſchorlu ift| Tagen vom 25. bis 29. Mai bierfelbft abgehalten Sol e Diele 888 7155 p 

von den Einwohnern und Behörden verlaſſen.] werden. Der Handelsminiſter hat für den Transport! Angekommen: Otto (S B), Corty, Hull, Güter. 

Mehemed Ali befindet ſich hier, wird aber der auf dieſem Markte auszuſtellenden Gegenſtägde die Wieder geſegelt: Catharina, Perdol. 

baldigſt nach Tſchataldja zurückkehren. — Die d aus früheren Jahren bekannten Fracht- Nichts in Sicht. 

ägvptiſchen Hilfstruppen find von Baſardſchik nach %9 nffigungen für die Königl, Snare und unter) Thorn, 99 Jauner, Waſſerland 1 1 


Var Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗Bagnen bewilligt. in nor. Suß 10 8. 
22 N) Ein Gleiches bal dle Direction der Tilſit⸗Inſterburger W end ae dee Wee in — 
— — —— 


Bahn bereits gethan und von den andern betreffenden 
Melrorologiſche Beobachtungen. 


Abgeordnetenhauſe feſtgeſtellt zu ſehen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt die ſchon ſo nahe gerückte 
Aus ſicht, eine Frühjahrsſeſſron des Landtags 
vermeiden zu können, wieder mehr als zweifelhaft 
geworden. Die Regierung iſt bekanntlich verpflichtet, 
während einer Vertagung die Diäten für die 
Abgeordneten fortzuzahlen und fie kann es alſo 
nicht darauf ankommen laſſen, die Vertagung auf 
eine völlig unbeſtimmbare Zeit zu bewilligen, zumal 
auch die andere Rückſicht dazu kommt, daß der 
Reichstag in einem vorgeſchrittenen Stadium der 
Seſſion nicht füglich eine Woche oder länger zu 
Gunſten des Landtags pauſiren kann. 

— Wie die „Poſt“ hört, werden die jungen 
fürſtlichen Brautpaare nach ihrer Vermählung 
noch fünf Tage in Berlin verweilen und im 
Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. Der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Olden⸗ 
burg werden alsdann ihren feierlichen Einzug in 
ihre dereinſtige Reſidenz halten, während der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen ſich 
nach der bekannten, prachtvoll gelegenen Villa 
Carlotta am Comer See begeben, um dort ihre 
Flitterwochen zu verleben. 

— Der neu ernannte a Botſchafter 


Danzig, 30. Januar Privatbahnen ibnli ili 

2 ; 8 ähnliche Bewilligungen in Aus⸗ 
* Traject über die Weichſel. [Nach dem ſicht, Als una it der Exercierplatz am 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof 8 


Oieſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 28. Januar. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Nationalbank wurde auf Antrag der 


2 ink d Nacht Fron 10 —.— 4 kun 4 f 10 d us Ange ge 2 5 ii ir) 

Direction nach längerer Sitzung vertagt. Das |wins ⸗Marienwerder: bei Tag und Nacht zial⸗Ge . ug ſtattfand, in ge ge. 2 Tee in wegen., 

ivilegi wenn i i ahn und Prahm; i ' faßt und es hat das Marktcomite die Königl. Militär- S ver. Sinien | im Ferien, Lind und Wetter. 
— — fol, es in den Legißlativen | per Kah P Im; Warlubien⸗Graudenz: behörde un Bewilligung dieſes Plates erſucht. Die pax. Binien im Freien 


beider Reichshälften zum Abſchluß gediehen iſt, 
der Generalverſammlung ſchleunigſt zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden. Die bekannten Anträge 


zu A 955 5 = = a bei Tage, bei Nacht 
unterbrochen; ereszpo ulm: dei 
Tag und Nacht. 5 per Kahn 


Genehmigung fteht zu erwarten. 3 1 337,13 | HL tt, 
* Dem Tabakgfabrikanten L. Großkopf zu 20, 8 338,82 | — 19 Of. 
Königsberg liſt auf eine Salon⸗Eigarrette mit Ta- 13] 839,10 | — 11 166 


au, bedeckt. 
au, bedeckt. 
„leicht, bedeckt. 


Dirne... 


Ausverkauf von zurückgeſetzten Kleiderſtoffen 


2 a 5 4 2 9 GE, P S 8 x 14 we, x RR 8 
— ' — i ä————— ää.äü ü ̃ ö ä . G.Ü.. ö. . . . vũ—᷑ . '. EEE en 


Di 3 
5 1 8 5 r findet am 
reitag um r vom Trauerhauſe 
Breitgaſſe 133 aus ftatt. 1 
Am 20. Januar cr. des Morgens iſt die 
Botenfran Wittwe Raſch aus Prauſt 
auf dem Wege zwiſchen Artſchau und Prauſt, 
Kreiſes Danzig, beraubt und ermordet und 
zwar durch Meſſerſtiche verletzt, dann bei 
lebendigem Leibe gepfählt und an den Klei⸗ 
dern in Brand geſteckt worden, ſo daß ſie 
eines qualvollen Todes geſtorben iſt. 

Die Thäter bei dieſem Verbrechen ſind: 
der bereits in Haft befindliche Arbeiter Carl 
Auguſt Klein und der gleich nach der That 
— gewordene Arbeiter Julins Nagel 
aus Prauſt, deſſen Signalement nad: 
ſtehend mitgetheilt wird. 

Name: Julius Nagel. 
Stand: Arbeitsmann. 
Geburtsort: Liffan, Kreis Danzig. 
Wohnort: Prauſt. 
Religion: evangeliſch. 
Jahr und Tag der Geburt: den 3. 
Juni 1855. 
Größe: mittel. 
aare: blond. 
tirn: niedrig. 
Augenbrauen: blond. 
Augen: blaugrau. 
— gewönlich. 
Zähne: vollzählig. 


stud, phil. 


art: hellblonder Schnurr⸗ u. Backen⸗ 95 


: bart klein). 
Kinn: — 
Geſicht; — 
Geſichtsfarbe: blaß. 
Statur: mittel. 


Beſondere Kennzeichen: an der linken 8 


Seite des Halſes eine Brandnarbe. 


Bekleidung. 
1. Ein braunes Jaquet. 
Paar graue Zeughoſen. 


3. . ube. 
4. Eine ſchwarze Tuchmütze mtSchirm. 
Julius Nagel iſt im Betretungsfalle zu 
verhaften und dem K ichen 
Kreisgericht zu Danzig zu überliefern. 
Danzig, den 28. Januar 1878. 
Der Staatsanwalt. 
v. Dreßler. 


Auction. 


Ponnerſtag, den 31. Januar 1878, Vor⸗ ee 


mittags 10 Uhr, Auction in der Milchkannen⸗ 
gaſſe No. 10, durchgehend nach der Juden⸗ 
105 im Speicher duſtrie“ mit 


0 Fäffern 1817 Pflaumen. 


4123) Ehrlich. 


Musikalien-Leihinstitu 


F. A. Weber, 
uch⸗„Kunſt⸗u.Muſikalien 
Handlung, (3268 
Langgaſſe No. 78. 
Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Stenographle. 


Unterzeichneter ertheilt nach wie vor 
Unterricht in der Stolze'ſchen Steno⸗ 
raphie, aa an Einzelne, wie in ge⸗ 
chloſſenen Cirkeln, und nimmt Anmeldun en 
hierzu, mündlich oder ſchriftlich, jeder 
entgegen. 3 
Eduard Döring, 
der des ſtenogr. Kränzchens z. Danzig 
se Langefuhr No. 242. (3754 


Schaefer's Hotel, 
Schneidemühl, 


neben der Poſt, mit 16 der Neuzeit ent⸗ 
prechend decorirten Zimmern, empfiehlt fi 
en geehrten Reiſenden aufs e 
a ich ſelbſt lange Jahre Reiſender war 
(zuletzt 4 Jahre für Louis Schulte, Berlin) 
ſo habe ich mein ganzes Beſtreben darauf 
gerichtet, meinen früheren Herren Collegen 
ein gemüthliches Heim bei mir zu ſchaffen. 
otelwagen und Hausdiener find zu 
jedem Zuge am Bahnhof. 
Herrmann Schaefer. 
Aiten fetten Werberfäfe 
in ganz. Broden v. 9—15 %, offerire & 8 50 2. 
Albert Meck, fe 29 


„ gaſſe. 


Faſauen, Birkhühner, 
Haſelhühner, Ponlarden, 
Hafen, Rehe, Puten, 
Gäünſeleberpaſteten, 


eingem. 


und ſonſtige 
empfiehlt und 


eit 


& 


Telicateſſen 


verſen 


det 
Die Wild: u. Delicatefjen:Haudlung v. 


C. M. Martin. 
Ein neues Pianino, 


ausgezeichneter Ton, welches na 


behalten wurde, 
Breitgaſſe 60, parterre. 


von 
wollenen Hemden und Beinkleidern, 5 


öniglichen Stadt: und &% 


6412405 


Gemüſe u. Früchte 


. i 
i ‚ umftändehalb:r aber zurück⸗ 
beitimmt war, um iſt billig zu verkaufen 


Freitag, den 1. Febrnar, nach beendeter Inbentur, eröffnen wir den 


2 


50 


Riess K Reimann 
gehörige Tüch⸗Engros⸗Lager, benehend aus: 


feinen sohwarzen und oouleurten Tuchen, schwarzen und couleurien |f 
Buckskins, Trioots, Diagonals, Eskimos, Doubles, Floconnees, ächtem 


Sammet, Velvet, ſowie ſämmtliche zur Herren⸗Confeetion gehörigen Futter- 
Stoffe, Borden und Knöpfe, g langt 
DE zu 


erichtlichen Taxpreisen 
von Morgens 8 bis 


bends 8 Uhr zum Ausverkauf. 
Die Herren Wiederverkäufer und Schneidermeister, ſowie das 
geehrte Privatpublikum werden hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. 


Der Verwalter. 


Breitgaſſe No. 56. Breitgaſſe No. 56. 

eee Jin Mask alle 

Freitag, den I. Februar cr. RE 
beginnt nach Leendeter Inventur 


Domino, eine Larve und Maskeubillet 
ein 


zum Preiſe von 3, 4 und 5 Mark. 
Ausverkaı 


| H. Volkmann, 
‚ 4150) Matzkauſche Gaſſe 8. 
5 Schwediſche 
Jagd Sliefel Schmiere, 
während der jetzigen Jahreszeit in jeder 
e unentbehrlich und bei allen 
ruppentheilen ſchon ſeit vielen Jahren ein⸗ 
geführt, empfiehlt (7124 
bert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


HBeſten Limmer⸗Asphalt 
empfehle und übernehme deſſen Verarbeitun, 
zu Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten u 
0 Ag für Hausflure Keller, Höfe und 
Pfer 2 — x. als ſicheres Mittel gegen den 
Einfluß der Feuchtigkeit. 


Herrin. Borndts, 


3416) Comtoir Laſtadie No. 3. 


Leinkuchen fern 


Tüchern, gestrickten Beinlängen, 
555 „Strickwollen, Nähgarnen ete. 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Otto Harder, 


Gr. Krämergaſſe 2/3. 


— Berliner Weißbier, 25 Fl. 3 Mark, 


Frauenburger Mumme, 15 Fl. 3 Mark, 


3898) Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. ir r Langgarten 37. 
Weißbuchen u. Eſchen⸗Bohlen trocken 
Erlanger Exporthier, 15 Fl. 3 Rmk. bes“ M. N. Meell, Canggarten 37. 


Ca. 40 — 50 Scheſſel 
chöne Zwiebeln 


ſind zu 196 Gebote nimmt entgegen und 
liegen Proben zur Anſicht aus 
4173) olzmarkt 23. 
* Stangenberg bei Dirſchau ſteht ein 
O ruſſiſcher Schlitten del. 240 K., 
ein offener Wagen, Berliner, Patentaxen, 
700 A., ferner ein Halbverdeck- Wagen, eben⸗ 
falls in Berlin gebaut, Patentaxen, 700 A., 
zum Verlauf. 86814 
inen Reſt fein. Steresskopenbilder find 
fpottb. z. verk. Heil. Geiſtg. 125 fart. 
Ein kurzer guter Flügel 
für mäß. Preis z. verk. Vorſt. Grab. 24, II. 
Ein gut empfohlener 


Wirthſchafts⸗Juſpector 
findet in Gr. Semlin bei Pr. Stargard 
ein Unterkommen. (4170 


Braunsberger Bergſchlößchen, 25 Fl. 3 Amt. 


in etiquettirten Flaſchen. Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


VAUXHALL 


Langgarten 31 (früher Selonke,) 
Donnerſtag, den 31. Januar: 


rand Ball. 


Anfang 9 Uhr. Entree: Herren 1 K. Damen 50 2. 


5 Thet. S. ee 
we ’ zur 


EH. Martin. 
Feinsten Caravan.-Thee, I un Sir ohhüte _ 
fsine Pecco’s und Sou- 
chong, in .. fd. ⸗ 


angenommen. Bu (4181]] Eine erfahrene, evangelifche u. mufitalifche 
1 u. f 0 „ Erzieherin 
Packeten eupſebit preis⸗ 
werth 


A. Jahnke, Frauengaſſe ; festen Jah ird leich fü 
2 in geſetzten ahren wir von glei * 
Mäuſe, Motten, Wanzen, 2 Kinder von 8—11 Jahren geſucht. 


Schwaben ze. vertilge mit] Nab. in der Exped. d. Zeitung. (4182 
PPC 


Ratten, 


Ijähriger. Garantie; au 
(4122 camente zur Bertilgung, des Ungeziefers. 


empf. meine Medi⸗ 


4 Pact Langenmarkt . eee. Ein tüchtiger 
A, Fast, 3 . Räucherlachs Klapierſpielet, 
Hamburger Rauoh- Gehalt 40 Thlr. monat. 


(Sehr schöne Qualität) 
empfichlt 


J. G. Amort. 


Langgasse 4 (4177 


lich, kann ſich melden bei 
der Theaterdirect on in 
Strasburg. (4189 


TEENS ZERES 


Zuckerfabrik Dirihan. 


Behufs Mittheilung über den Stand der 
ek und Berathung über die wei⸗ 
ter vorzunehmenden Schritte ladet zu einer 


Verſammlung 
auf Freitag, den 1. Februar e., 
Nachmittags 3 Uhr, in Hensel’s 
otel in Dirſchan 
ein. 


fleisch, Amerik. oored. 
beef in Dosen von 2 Pfd., 
Kronen-Hummer (sur 

Scheeren und Schwänze), Sar- 
r 

Philippe & Canaud, grobkör- ” & 

nigen Caviar, Christia-| Zi den Maskenbällen: 

nia Kräuter-Anohovis, es "ran na 

ü 


empfehlt nzüge 
von einer Mark an. 


A. V. 2 nda, Hundeg. 119. eee hierzu 


Täglich friſche 
Tiſch⸗ u. Kochhutter 8. Cohn, 


zu v 


ergeben 
Dirſchau, den 30. Jannar 1878. 


chiedenen Preiſen empfiehlt 1. Damm 10. 
A. V. Zynda, Hundeg. 119. === Das Maskengarderoben. Das conflituirende Comité. 
Lotterie ere gegen 
zum Beſten eines Breitgnffe: 12, nal. digg F. Focking, N. Heine, Narkau. 


agen, Sobbowitz. ; 
Hate er Keles, Waczmiers. 
A. Preuß, Dirſchau. 

E. Wagner, Bürgermeiſter, Dirſchau. 


2 5 * 
Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ kächſieblt den gebeten Pubſ eue Woftäme 


Seminars. von den einfachſten bis zu den eleganteften 
Looſe à 3 M zu haben in d Exp. d. tg zur gef. Benutzung von 1 K. 50 2 an. 


—— 


Ein junger Mann, | 


FFP 
[Frisdrich- Wilheim- 


— 


der auf einem großen Gute die Landwirth⸗ 


ſchaf erlernt hat, ſucht unter foliden Une 
Seele hi faßte oder 1. "ae 2 
Stelle. 

Gef. Offerten unter 4111 1 

Big. erbeten. in der Exp. d. 
£ 


. . Jeden Mittwoch 
Königsberger Rinderfleck 
7 Jullus en Brobbäntengoffe = 


P...... ̃ K 
Reſtaurant J. Martens, 
fehlt Aer aſſe 31, 

empfiehlt einen guten Mittagsti 2 

bis 3 Uhr & Couvert 50 Big, u Abonne 

ment billiger. 679 


Weinhandlung 


Bernhard 2 
Gr. e ‚hs - 


Friſche holf. Aufern. 


17 


: 7 
Heiligegeiſtgaſſe 36, 
empfiehlt 


ſich dem 
Fe an 88 


We 


Notirungen bei BE 
l F. A. Webe ge 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Mafcial.- Handlung 


Schützenhaus. 


1 
Donnerſtag, den 31. Januar. ’ 


Hroßes 


0 
SORGERT. 
1 n 1 

Zur Auffü 
die Lear RL 


Entree wie gewöhnlich. Anfang 7 Uhr. 
4198) 9. Laudenbach. 


Stadi-Theater. 


bruar. (6. Ab. No. 2.) 
ale wiederholt, mit voll⸗ 


Sine 
gu meinem am Donnerſtag, den 31. dj6. 
ſtattfindenden Benefiz: } 


* 7 ‘ 
„Die Marguife von Pilette⸗ 
Intriguen-Enftfpiet in 5 Acten von 

Charl. Birch⸗Pfeiffer 
erlaube ich mir ein geehrtes Publikum zu 
rec, 23 Erſcheinen ergebenſt ein⸗ 
zuladen. 
4137) Theodor Kremer. 


Wilhelm-T dat er. 


ggarten 81. 
Donnerſtag, den 31. Januar 1878: 


Grosse Vorstellung. 


Auftreten der aus 28 Mitgliedern be: 
ſtehenden Schauſpiel⸗, Sänger⸗, Tänzer: 
a 6. e b In ann 7 Uhr. 
e von 11—1 Uhr im Wilhelms 
Theater (Tunnel) Die Direotion. 
HiberibereinsQotterie in 
Dresden bee 
Looſe 4 5 K. Der Verkauf 
dieſer Looſe findet nur noch wenige 
ie Shrerin Seminar · Lgtterie 
＋ « * 
Wes gi e 72 Ain ee . 
Iuotwraclamer Vferbe:Lotterie, Hebung | 
ei 


7. April er., Looſe a K 3 — 
Th. Bertiing, Gerberg. 2. 


1 


Verantwortlicher Redacteur H. Röcknec, 
Din und Verlag von A. W. Kafemarn 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 10780 der Danziger Zeitung. 


Provinzielles. 
€ Stuhm, 29. Jan. Bürgermeiſter Schneider 
in Stuhm hat ſich nach nahezu 10 jähriger Amts⸗ 
führung aus Geſundheitsrückſichten veranlaßt geſehen 
ſein Amt zum 1. Mai d. J. zu kündigen. Von den 
Stadtverordneten iſt bereits die ſchleunige Ausſchreibung 
der Stelle beſchloſſen worden. — Eine am 26. d. Mts. 
zu Altmark abgebaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung 
von Kreistagsmitgliedern hat ſich für den Ban der 
Cbauſſeen Stuhm⸗Mlecewo⸗Altmark, Budiſch⸗Lichtfelde 
und Chriſtburg⸗Nicolaiken ausgeſprochen, ſo daß dies⸗ 
ale dahin gehender Kreistagsbeſchluß wobl geſichert 
erſcheint. 

Lautenburg, 27. Januar. Endlich hat unſere 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Vorſitzenden 
erhalten. Dieſelbe wählte in ihrer lezten Sitzung Hrn 
—— R. Vogel, welcher nunmehr zedie Wahl 
annahm. 

Bromberg, 28. Jaunar. Stadtrath Fried⸗ 
laender, der Vertreter der hieſigen Stadt im Herren⸗ 
baufe, bat die 5 Stelitz, eine der ſchönflen 
Beſitzungen in biefiger Provinz, vor wenigen Tagen 

ür 900000 & gekauft. Dieſelbe hat eine Größe von 
11000 Morgen (darunter 3000 Morgen gute Wiefen) 
und befand fi ſeit ca. 80 Jahren in dem Beſitze der 
Familie v. Zacher. — In der letzten Sitzung des 
Handwerkervereins hielt Kreisrichter Martins, der 
zum Stadtrath in Breslau gewählt ift, einen eingehen⸗ 
den Vortrag über die bevorſtehende Juſtizreor⸗ 
ganisation und bob namentlich die Bedeutung der 
Schöffengerichte hervor. In derſelben Sitzung wur be 
ein Antrag auf Errichtung einer Handwerker Fort: 
bil dungsſchule geſtellt und von der Verſammlung 
die Einführung des obligatoriſchen Unterrichtes ge⸗ 
wüunſcht. — Der Entwurf des Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Etats für die hieſige Stadt weiſt, wie wir hören, eine 
nicht unerhebliche Steigerung der Ausgaben gegen das 
Vorfahr nach, namentlich in Folge der Erhöhung ber 
Provinzialbeiträge. Sollen die erhöhten Stenern wie 
bisber lediglich durch Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſtener aufgebracht werden, fo 
würde vorausſichtlich eine Steigerung derſelben bis zu 
250 Procent nothwendig werden. Die hieſige 
Regierung will nur einen Zuschlag von 150 Procent 
genehmigen und verlangt, daß der Ueberreſt darch Zu⸗ 
ſchläge zur Grund» und Gebändeſtener aufgebracht 
werde. Gegen dieſe Anordnung ift von den ſtädtiſchen 
Behörden Beſchwerde erhoben, aber eine Euiſcheidung 
der böberen Juſtanz noch nicht eingegangen. Die Be⸗ 
ſtung der Stadtgemeinden ſcheint im Minifterium des 
unnern Gegenſtand 1 Berathungen zu ſein. 
n die ſämmtlichen Magiſtrate der größeren Städte 
ſiud ſehr ausführliche Formulare zur Aus füllung ge: 
fenbet, die einen klaren Ueberblick über die gegenwärtige 
finanzielle Lage der Städte liefern werden. 

Bermiſchtes. - 

Wiederum ift der Stadtgemeinde Berlin aus 
dem Nachlaß der verflorbenen verwittweten Frau 
Hauptmann von Ritenberg ein ſehr erhebliches 


Danzig, 30. Iannar 1878. 


Vermächtniß von rund 400 000 A. 


Das Vermüchtniß tritt jedoch erſt vom 14. Jan. 1879 do. 97,75, Napoleons 9,41, 


ab in Kraft und ſoll zur Verſorgung von Wittwen 
und Waiſen aus anfländigen Kreiſen nach dem Willen 
der Erblaſſerin verwendet werden. 

In Wien hat ſich am Freitag die 21jährige 
Schauspielerin Thekla Eifer auf offener Straße mit 
einem Revolver getödtet. In einem an das „N. Tgbl.“ 
gerichteten Briefe flucht ſie einem Hotelier als dem 
Veranulaſſer ihres Todes. Der „B. B.⸗C.“ giebt an, 
daß das junge Mädchen früher dem Chor des Berliner 
Woltersdorffſchen Theater unter E. Thomas angehört 
und ſich für eine Enkelin C. M. v. Weber's ausge⸗ 
geben habe. 5 8 

* Wie aus Athen geſchrieben wird, iſt der 
Former Martinelli nach Olympia abgegangen, um 
die zuletzt 8 culpturen abzuformen, 
namentlich den Apollo des Weſtgiebels und den Hermes 
des Praxiteles. Deshalb wird man auch mit der 
öffentlichen Ausſtellung der olympiſchen Abgüſſe in 
Berlin, welche jetzt ſämmtlich im Campo Santo neben 
dem Dome vereinigt ſind, ſo lange warten, bis die jetzt 
in Angriff genommenen Formen vollendet ſind. Denn 
während der Oſtgiebel, von dem alle Figuren in ihren 


weſentlichen Theilen vorhanden zu fein ſcheinen, ſich 
jetzt ſchon als ein geichloffenes Ganzes überſchauen 
läßt, fehlt dem Weſtgiebel mit ſeinen viel bewegteren 
Gruppen die centrale Geſtalt, die des Apollo, die dem 
Ganzen Einheit giebt. 
* Der Director des „Newyorker Herald“, 2 5 
Gordon Benett, bat, durch den glänzenden Erfolg 
der von ihm veranſtalteten Stanley ſchen Miſſion 
nach Innerafrika aufgemuntert, ſeinen Unternehmunge⸗ 
eift ſchon wiederum einem anderen Problem zugewandt. 
Per ariſer „Figaro“ meldet, daß Bennet eine ſolides 
Seeſchiff käuflich an ſich gebracht und bei der Regierung 
der Vereinigten Staaten einen vorſchrittsmäßigen Ur⸗ 
land für eine gewille Anzahl von Offizieren und 
Matroſen der nordamerikaniſchen Kriegsmarine erwirkt 


hat; Schiff und Maunſchaft ſeien zu nichts Anderem 
als zu einer Nordpolexpedition beſtimmt. 


Börfen-Depefcjen der Danziger Zeitung, 

Frankfurt a. M., 29. Jan. Fffecten. Societät. 
Creditactien 197, Franzoſen 224%,, Lombarden 68%, 
1860er Looſe 109%, Galizier 210%, Papierrente 55, 
ungar. Goldrente 79 ½, neueſte Ruſſen 8400. Matt. 

Amſterdam, 29. Jaunar. I[Getreidemarkt] 
(Schlußbericht.) Weizen r Mürz 319. Roggen der 
März 176, Jr Mai 179. 

Wien, 29. Jan. (Schlußcourſe.) Papierrente 64.40, 
Silberrente 67,30, 
Ungariſche Goldrente 92,70, 1854r Looſe 109.20, 
1360er Looſe 115,00, 1864er Looſe 188,20, Creditlooſe 
161,50, Ungar. Prämienlooſe 78,00, Crebitactien 231,30, 
Franzoſen 262,75, Lomb. Eiſenbahn 79,75. Galizier 
247,00, Kaſchau⸗Oderberg. 108,20, Parbub. 90,50, Nord: 
wefib. 111,50, 8 166,25, Nordbahn 1985,00, 
Nationalbank 816,00, Türkiſche Looſe 15,00, Unionbanf 
69,50, Anelo-Anftria 104,50, Dentſche Plütze 57.85, 


eſterreichiſche Woldrente 1 555 237 


zugefallen. Londoner do. 118,20, Pariſer do. 47,00, Amſterdamer 


Dukaten 5.57, Silber: 
ceuvons 103,00, Marlnoten 58,25. 

London, 29. Jannar. [Schluß ⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95½. SR Italieniſche Rente 73%. Lombarben 
6. Z Lombarb. Prioritäten alte 9%. Sp Lowd.s 
Yuorit. nene —. 3c. Ruſſen de 1871 84%. 5 
Reiten de 1872 84½. ö Ruſſen de 1873 88%. Silber 


53%. Türkiſche Anſeihe de 1865 9. bn Türken de bah 


1869 —. bp% Vereinigte Staaten ue 1880 —. 5½ Ver ⸗ 
einigte Staaten 5 e fundirte 105%. Oeſterreichiſche 
Siberrente 57. Oeſterreichiſche 3 ente 54. 
— ungeriihe Schatzbonds 99. 6. ungarische 

chatzbonds 2. Emiſſtion 95%. 6 Pernauer —. 
Soner 12%. — Wechſelnotirungen: 
Hamburg 8 Monat 20.56. ankfurt 
Wien 12,05. Paris 25,32. etersburg 26%. — 
Platzdiscont 1% fl. — Aus der Bank floſſen heute 
150 000 Pfd. St. 

Liverpool, 29. Januar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht). Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation 


17%, Kaffee (Rio⸗) 


2 


U 


ruhig. Gerſte matt. — Betrolenmmarkt. (Sch luß⸗ 

bericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 27¼ dez. und 

Br., dr Januar 27% bez. und Br., Ye ar 

e zur Mürz 27¼ Br., er September 30 Br. 
att. 


Newyork, 28. Jau. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 82 C., Boba 1%, 92 87550 
Spk fund. 106%, / Bonds dr 1887 105¼, Gries 

n 9%. Central ⸗ Pacific 105½, Newport Gentrals 
bahn 105%. — Wagrenbericht. Baumwolle in New⸗ 
or? 11%, bo. in New⸗ Orleans 10%, Betrolenm im 

A 11%, do. in Philadelphia 11%, Mehl 5 D. 
10 C., Rother Winterweizen 1 D. 35 C., 5 
(eld mireb) 61 C. ET 1 Bite 

4 ma a. co) 

3%. Speck (bort dit) 6 C. Weneitefracht bi. 


Meltorologiſche Depefhe vom 29. Januar. 
8 Uhr Morgens. 
Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem · 


und Epport 1000 Ballen. Angeboten. Anf Zeit er⸗ Aberdeen. 760,2 W fill wolkenl!“ 0,0) 
öffnete Yss d. billiger, jetzt ehe: Amerikaner aus irgend Copenhagen | 765,0 | OD leicht bed. — 3,7 
einem Hafen März⸗Aypril. Lie erung 65/2 d. Stockholm .. 766,6 NNW leicht bed. — 1,6 
Liverpool, 29. Januar. [Getreidemarkt.]] Haparanda .. 172,9 S mäßig bed. —11.8 
Weizen 1—2 d. niedriger, Mehl matt, Mais 3 d. billiger.] Petersburg 775,8 So ſchwach bed — 94 
— Wetter: Schön. Moskau 78,7 SO ſtill bed. —11.8 
Paris, 29. Jan. e SR Reute Cork 767,86 SW leicht bed. 3,32) 
3,70, Auleihe de 1872 110,15, Italieniſche ba Breſt 68,5 NNW mäßig bed. 7,013) 
Reute 73.85, Oeſterreich. Goldrente 65%, Ungariſche — . . 758,6 ONO ſtill Schnee — 0,6 
Goldrente —, Franzoſen 558,75, Lombardiſche Eiſen⸗„Sylt 762.4 0 ſchwach heiter — 3,0 
bahn⸗Actien 172,50, Lombard. Prioritäten 288,00, Hamburg.. . 763,3 OS mäßig . — — 4,70 
Türken de 1865 9,15, Türken de 1869 44,60, Türkenlonfe | Swinemünde. 764,3 D leicht nee — 0,415) 
29,00 Credit mobilier 165, Spanier exter. 124, do. Neufahrwaſſer 763,7 OS fill Schnee 0,6 
inter. 12, Snezcaual⸗Actien 775, Banque ottomane] Memel . . 765,3 OSd leicht Nebel 0,46) 
870, Sociste generale 467, Credit foncier 641, neue Paris 64,5 W ſchwach wolkig 1,4 
Egypter 155, Wechſel auf London 25,15. ICrefeld 257,5 SO äßig bed. — 2,01%) 
Paris, 29. Januar. Producten markt. Weizen] Karlsruhe 761,2 SW ſchwach bed 0.8 
weichend, e Jan. 30,75, r Febr. 31,00, Jr März⸗] Wiesbaden 761,0 NO leicht . — 4,018) 
April 31,00, dee Mürz. Juni 81,25. Mehl weichend, | Caffel 7623 SS fill . bed. — 7.8 
zer Jaunar 69,50, Ne Februar 68,00, Kr Mürz⸗April] München 762,1 SW u og — 6,8 
67,25, r Märg Juni 67,00. Kübol weichend, Yer Leipzig 765,3 S ſtill wolkig — 6,3 
Januar 97,75, Pr Februar 97,00, r März⸗ April] Berlin 763,7 S leicht bed. — 0,5 
96,75, er Mai- Auguſt 95,00. — Spiritus matt, Wien 762.9 W leicht bed. — 2,2 
ur Jaunar 57,25, Ye Mai⸗Auguſt 58,00. — Breslan . . 762,9 NW till bed. — 19 
Wetter: Schön. 1) See ruhig. ) See ruhig. ) Seegang mäßig. 
Petersburg, 29. Januar. (Schlußcourſe.) Lon⸗ ) Reif. 5) See 7 8 6) See ruhig. 7) Nachts Schnee. 
doner Wechſel 8 Monat 26/2. Fal 2 er Wechſel]s) Nachts Schneefall. 5 
3 Monat 226%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon 135% Im Nordweſten iſt das Barometer ſtark geſtiegen, 


Pariſer Wechſel 3 
Anleihe (geſtplt.) 239%. 1866er 


onat 280%. 1864er Prämien⸗ 

KA ten (geſtplt.) 
%. % Imperials 7,35. Große ruſſiſche Eſſenbahn 
Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbrief Ruſſen 
de 1873 121. Privatdiscont 4 ½ ct. 

Petersburg, 29. Januar. Productenmarkt. 
Talg loco 58,50. Weizen loco 14,00. Roggen loco 
9,00. Hafer loco 5,00. Hauf loco 42,00. Leinſaat 
(9 Bud) loco 16,00, — Wetter: Froſt. 

Antwerpen, 29. Jan. Petreide markt. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen matt. Hafer 


En . 


das Minimum daſelbſt hat ſich nordwärts entfernt, der 
ſüdlichſte Theil der Depreſſion hat ſich indeſſen zu 
einem getrennten — — Minimum entwickelt, das 
heute in den Niederlan liegt, oſtwärts fortſchreitet 
und im norbweftlihen Deutſchland ſüdöſtliche Winde 
mit ſtarkem Froſt, im Süden des Landes weſtliche 
Winde mit Thauwetter im Rheinthale bewirkt. Im 
Nordoſten Europas herrſcht zwar noch immer hoher 
Luftdruck und Kälte, jedoch haben beide in Haparanda 
bedeutend abgenommen. 
Dentihe Seewarte. 


2 150 21 Jauuar. (p. Bortatind & Srothe) 3 bst 100 Kilogr. . Januar! — A 4 Be Yr April⸗Mai 202% & bez., Ye Mai⸗Jun er Febr.⸗Mürz 24 A bez., März⸗April 24 K. bez., 

Kilo hochbunter 125/68 204,75, 7 A, * 5 - 1. 4 — Spiritus loco 204 & bez., Ar Juni⸗Juli 206% 4. b Juli⸗Ang. Sept.⸗October 25,8 & bezahlt. — ag» 1000 

: az * er ba. „bunter Bee 197,75, 117 1 11230 0 annar — 284 April Mal 49.10 5 4 * 2 21 1008 84 au Br? Bier . en 3 we 25 i 
} 2 „loc — 3 enm el. 1 

169,50, 121U 185,75, 122/88 193, 1274 196,25, ruſſ. * Berlin, 20. 12g. eiginathrriät®. C. Paltin.] ruſſ. 1 128195 A ab Bahn ber, fein ruf * Tab oc Ne. 00 Fr Aura . 0 28— N 1. ir A 


1 ab 
— als 1278 185,75, 1298 200 4 bez. — Die Stimmung r Getrel e war heute keineswegs jo Bahn ben, inlündiſcher 141— 47 A ab ahn end 1 26½ 25½ K — Noggenmehl incl. Sack 

Ar 1000 Kilo iuländiſcher 1218 127,50, lau, wie in den lebten Tagen und kann bi der Feten Jau. 14 1% A bez., r Jan. Febr. 141% Mb Dt A 60 Kilo, gek. — , „ Künbſan — A., 125 
122095 131,25, 124/58 155 &. bez., fremder 115/68 ! Haltung eber von einer Beſſerung für Weizen und April⸗Mai 142 K bezahlt, ir Mai- Juni 1457 A| Ho. 0 22% —20½ * No. 0 und 1 19¼—18 K, Pr 

129 2 = 122,50 K be 2 Jannar 126 ½ A. Br., Roggen berichtet werden. eizen loco ers bez., Ne Juni⸗ Juli 141½% M A bez, Rüh bl 2 Jan. 19,75 &. bez., 8 19,75 K bez., 
ahr 1 154% 4 Od. Termine waren in Deckung ſchwach begehrt, aber ſelbſt 100 all mit Jaß, gekündigt 
1 ilo loco 126 u. 116 4 bez. — dieſe geringe Nachfra war um bei bie Ab⸗ preis — A. loco mit Faß 72 2 A, bes ebne Sat Se April, Diai 19,95 5 4 ar "Sir Mai⸗Junui — A bez. 
Erb gebern Preiſe in die Lobe zu treiben. — mn ging 70,5 A, ½ Jan. mA A Gd., 77 Jan.⸗Febr. 70,8 K, Frankfurt a. M., 2 8. Januar. e 

n a 


1000 9 e weiße 133, 25 4 bez. — Bohnen 
r 1000 Ale 137,75 4 bez. — Wicken 1000 Kilo loco ber Heiner Zufuhr zu letzten Preiſen | ort.] I Febr.⸗März — A a Ne April⸗ i 70,5 & bez., er Commiſſiong⸗ und Agenturen: eſchäft.) Wetter: Kalt 
704,50 = Spiritus e. 10 000 r A ohne Termine zeigten feſte Haltung, waren aber gam ohne] Mais Juni 703 4 dr Juni-Juli 69,5 A, re Weizen hieſiger und Wetterauer 22½—23 K. 
7 0 von 5000 Liter und Darüber loco = ſchäft. — Rüböl veränderte An! nicht, weil von beiden September⸗October 67 4 — Spiritus 7 10.006 & ungarifher 23—23½% 4. — Roggen 17½ —18 K, 


aß 
49 * Den, en 5 Eu Febr. 49%, Br., 49%, Seiten Anregung fehle. — Spiritus folgte dem Gange ; wit Faß, gekündigt 30 000 Ker, Kündigungspreie Gerſte 17½—21 K — Hafer 14—16 K — 3 — 
4 Gb., Br., 50% A Gd. end der Getreidepreiſe und u. recht fe I ſchließt fogar mebrere 49,1 K, d Jan. 49-49,1 K bez., Ne Jau.⸗Febr. | Weizenmehl Nr. 00 9850 A. Nr. 0 9877 4. 
87% 4 an e- Juni i 52 A. 1 51% & Gb., Juni Groſchen beſſer als geſtern. — Petroleum auf niedrigere 49. 49,1 K bez. 7. April⸗Mai 50.5—50,7 K bez., Ne Nr. I. 30 ½ M, Nr. II. 22 ½ M, No. III. 19% 4 — 

53 K 165 Juli 54 4 Br., 53% 4 Gd., amerikaniſche Notiz matt, aber weni 1 weshalb | Prai⸗ Juni 50,351 & bez., er der Iuni⸗Juli 51,8—52 4 Roggenmehl Nr. %ı Berliner Marke A A, 
5 Bi 2 8551 14 Gd., — Lieferung 49 K Courſe unverändert blieben. — Roggenmehl fefter. — bez., Per P1010 52,853 & bez. 5 25 Ungufi- No. II. do. 16 K 


bezahlt. — * 7 1000 5 gekünd. — Ctr., Kündigungs⸗ Eoöteraber 58 653,7 A bez., loco d. Ja 

5 Daten 5 2800 * Weizen 2 Frühjahr a. E ach — = d loco 100228, a 7 e f 1 Ger 166 2 I ir * = r ft ae —.— 5 19 1 
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Berliner Fondsborſe so 29. Januar 1878. 


Nach einem ſchwächeren Aniange ewann bs Ae umgeſetzt. Zu den 2 Deviſen find neben Umſätzen bald die Tendenz. Laura-⸗Actien ſteigend, Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt. Auf dem Eiſenbahnacti 
bald eine feſte Haltung und zeigten ih anch die Umsätze Galiziern Rudolſbahn, Kaſchau⸗Oderberger, Dux⸗Boden⸗ Dortmunder Union etwas niedriger. Auswärtige Staats“ markte 9 auch heute das Geſchäft e 
recht belangreich. Unter den — Specnlas bacher und Elbethalbahn zu zählen. Die localen] Anleihen gingen mäßig um und behaupteten ſich meift Ban kactien recht feſt und lebhaft. Induftriepapfere 
tionspapieren waren Creditactien 13845 aber auch in Speculationseffecten hatten ungefähr mit den geſtrigen im geſtrigen Niveau. Italiener etwas niedriger. Ruſſ. fanden beſſere Beachtung. Montanwerthe ſehr beliebt 
e gen ein ſehr reger Verkehr ftatt. Framzofen Schlußcourſen eröffnet, fetten aber dann die Cours. Werthe waren ſehr lebhaft, erfreuten fi ich aber nicht und rege. 

böſterreichiſchen Nebenbahnen bekundeten erhöbungen fort. isconto⸗Commandit⸗Autheile zeigten immer einer ungeſchwächten Feftigkeit. Preußiſche und 


ruhi 
eine dec fe fee Haltung und wurden auch recht Iebhaft!fid; anfangs weniger feſt, beſſerten aber unter lebhaften andere deutſche Staatepapiere meiſt unverändert. + Sie ſe vom Staate orantirt. 
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